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eine an die ung oder elle ten. — Bei Einſendung redaktioneller Bei ird glei ige Angabe des s erbeten; ägliche Ford 
6 r. . 

anlagung gelangt, war nach dem Wehrbeitragsgeſetz das 
1913 hat, wie den „Berl. Polit. Nachr.“ aus dem Finanz⸗ Überweiſungen von Vermögensteilen an Kinder eine Ver⸗ 
Betrag von 603 Millionen Mark ergeben. 
; ſetzung der Veranlagungsergebniſſe führen mußte. End⸗ 


Kinder. Während nach dem preußiſchen Ergänzungsſteuer⸗ 

geſetz das Vermögen der minderjährigen Kinder dem Ver⸗ 

2 in Preußen. 5 Vermögen der Kinder beſonders zu veranlagen. Dieſe Be⸗ 

Die Veranlagung auf Grund des Reichsgeſetzes über ſtimmung haben ſich in vollſtändig legaler Weiſe viele Bei 
miniſterium mitgeteilt wird, und wie wir ſchon kurz berichteten, mögenslage geſchaffen worden, die zu einer Verminderung 
ö der Geſamtſumme der Vermögenswerte für die Veran⸗ 
lich ſind infolge der Beſtimmungen über die . 

ach 


lehnen werde, und daß dadurch auch den Serben ein Licht 
aufgehen werde, die ſich jetzt durch die Zweideutigkeit 
der ſerbiſchen Politik irreführen laſſen. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“, bekanntlich ein links⸗ 
liberales Blatt, führt aus, daß die Kulturmächte zur Mon⸗ 
archie ſtänden, und daß außerhalb Serbiens überall das 
ſchärfſte Urteil der Ziviliſation über die Verherrlichung des 
Mordes ausgeſprochen werde. Das geſamte deutſche 
Volk ſtehe an der Seite der öſterreichiſch-ungariſchen Mou⸗ 
archie, das Großſerbentum würde im Deutſchen Reiche 
als Schädling des europäiſchen Friedens gebrand⸗ 
markt. Das Blatt glaubt, daß das verbündete Italien die 
Geſinnung des Deutſchen Reiches teile. England würde 
ſeinen großen Einfluß benutzen, um Serbien zur Beſinnung zu 
bringen und die europäiſche Verfemung des Großſerbentums 
zu bewirken. 

Auch der Berliner „Tag“, der zuweilen offiziös benutzt 
wird, ſchreibt, daß, falls ſich eine direkte oder indirekte Be⸗ 
teiligung amtlicher ſerbiſcher Kreiſe als erwieſen herausſtellen 
ſollte, gegen eine ſolche Schamloſigkeit eines Nachbarſtaates 
ſich nicht nur die von ihr unmittelbar betroffene Donau⸗ 
monarchie mit Entrüſtung auflehnen und mit vollem Recht 
Sühne heiſchen würde, ſondern auch die ganze geſittete Welt 


mögen des Vaters zugerechnet wird, alſo mit zur Ver⸗ 
einen einmaligen außerordentlichen Wehrbeitrag vom 3. Juli tragspflichtige zunutze gemacht, in anderen Fällen iſt mittels 
für den geſamten Bereich der preußiſchen Monarchie 

lagung und, weil die Progreſſion fehlte, zu einer Herab⸗ 


als 4000 Mk. Einkommen beſitzen. 
ſchrift find zahlreiche Freiftellungen erforderlich geworden, und 
es ſteht zu erwarten, daß in Süddeutſchland, wo mit einem 
verteilten Bauernſtand zu rechnen iſt, ähnliche Erfahrungen 
wie in Preußen gemacht werden. Eine Menge von Vermögen, 


völke⸗ 


ö rad zu denken fein dürfte — verhältnismäßig höhere 


as etwa drei Fünftel der Geſamtbevölkerung zählt, die ſonſt beitragspflichtig geweſen wären, find auf dieſe Weije|fich in dieſem Falle mit Abſcheu gegen die ſerbiſche Nation 
uch drei Fünftel des ſteuerlichen Aufkommens auf ausgefallen, jo daß es ſich verbietet, aus dem Ergebnis der wenden. In Deutſchland aber, das in Serajewo einen 
Freund und Bundesgenoſſen verloren hat, würde dann 


auf Grund des Wehrbeitragsgeſetzes erfolgten Vermögens⸗ 
veranlagung irgendwelche Schlüſſe für den Stand des preußiſchen 
Nationalvermögens ziehen zu wollen. 

Aus denſelben Gründen wird auch das Ergebnis des 
Wehrbeitrages für das ganze Reich eine ſichere Unterlage 
für die Berechnung des deutſchen Nationalvermögens nicht 
bieten können. Vielmehr dürfte, auch wenn man berücksichtigt, 
daß in manchen Fällen, im Hinblick auf die höheren Sätze 
des im Jahre 1917 in Kraft tretenden Reichsbeſitzſteuer⸗ 
geſetzes, der Wert des Vermögens höher als tatſächlich vor⸗ 
gegeben ſein mag, wit Sicherheit anzunehmen fein, 


gegebei eit 
Wert des 


die 


den man von Wien 


aus gegen 


2 


rechtigtes 
beuſſhen Rationalvermögens ni | 


en ſeit 
heblich über die bei der Wehrbeitragsveranlagung ermittelte 
Höhe hinausgeht. 10 


hochgeſpannt gen nicht e 
die im vorigen Jahre und bis noch vor kurzem vielf 
das Zuſammenwirken von 


wurden, ſo iſt dies au i ) 
menten zurückzuführen, deren Einfluß und Tragweite zurzeit 
der Verabſchiedung des Geſetzes weder mit Sicherheit voraus⸗ 
geſehen noch nach ihrem tatſächlichen Umfange eingeſchätzt 
werden konnten. Das erſte Moment war die ſchlechte 
Situation des Geldmarktes am 31. Dezember 1913, dem 
Stichtage für die Beitragspflicht, und die Ermittlung des 
Vermögenswertes. Es kann dahingeſtellt bleiben, ob der 
beſonders ſchlechte Stand der Papiere ausſchließlich aus 
natürlichen Urſachen zu erklären war; jedenfalls iſt das 
Geſamtergebnis der Vermögenswerte dadurch in ungün⸗ 
ſtiger Weiſe beeinflußt werden. Das zweite Moment, das 
auf die Ergebniſſe der Vermögensveranlagung nachteilig 
wirkte, iſt die geſonderte Vermögensveranlagung der 


Na EX 
Friede ernährt. 
Roman von M. Gerbrandt. 

(26. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 

„Es mag ja eine Kühnheit geweſen ſein — übrigens, 
heute will ich's ſagen: in meinen Augen war es kaum 
eine —, daß ich um die Hand Ihres Fräulein Schweſter 
anhalten ließ —“ i 

Kurt fuhr empor. „Anhal—" . 

„Denn wenn ich auch nichts einzuſetzen habe, als 
meine Arbeitskraft, ich hätte für meine Frau zu ſorgen 
verſtanden, und wenn man mir ihr Vermögen anvertraut, 
hätte ich's zu verdoppeln gewußt. Hier wirtſchaften nach 
der Großväter Weile, das kann mittlerweile jeder beſſere 
Knecht, wie es denn tatſächlich mancher ſtatt ſeines Herrn 
tut. Ich könnte vielleicht mehr. Aber genug davon. 
Immerhin durfte ich nicht erwarten, mein Anſinnen ganz 
und für alle Zeiten abgewieſen zu ſehen.“ 

„Durch wen?“ fragte Kurt: ſeine bräunlichen Wangen 
waren grau geworden vor Erregung. — „Ich meine, wel— 
ches Mittelmannes Sie ſich bedienten —“ 

„Sie werden den Vermittler Ihres Herrn Vaters ſo 
gut kennen, wie ich ſeinen Verwandten, der mir verſprach, 
die Sache zu arrangieren.“ 5 

„Herr Siemens und Herr Tews alſo. — Und dieſer 
Umweg genügte Ihnen?“ N 

„Er genügte mir nicht!“ rief Harder erregt. „Ich 
hatte wie ein Narr auf direkte Antwort gehofft. Aber 
man zog vor, an dem Ort, wo man ſie hätte geben ſollen, 


nicht zu erſcheinen, ſondern eine andere Spazierfahrt zu 


unternehmen, ohne Vorwiſſen der Eltern ſogar. Denn 
ſonſt hätte man vielleicht zu Hauſe Farbe bekennen müſſen.“ 

„Das iſt mir ſehr unklor. Ich war zwar in Ihre Verab⸗ 
cedungen nicht eingeweiht, aber ohne vorheriges Wiſſen der 
1 meine Schweſter einmal bei Ihnen geweſen, ſonſt 
nirgend.“ f ö 

„Und acht Tage ſpäter? Als Sie offiziell zu dem 
Ball im landwirtſchaftlichen Verein fubren?“ 


nenen 


Europa und die ſerbiſchen Sürften- 


mörder. 


Die Wiener Blätter melden, daß das Ergebnis der 


Unterſuchung über die Bluttat in Serajewo ſofort nach Ab⸗ 
ſchluß der Offentlichkeit übergeben werden ſoll. Ein Teil des 
Beweismaterials ſolle zur Kenntnis der ſerbiſchen Regierung 
gebracht werden mit dem Erſuchen, ſie möchte in die Unter⸗ 
ſuchung zur Ermittlung und Beſtrafung der Schuldigen ein⸗ 
treten. Es ſei zu erwarten, daß Serbien offiziell jede Gemein⸗ 
ſamkeit mit der hochverräteriſchen Agitation in Bosnien ab⸗ 


„Sollte da nicht eine Vermengung der Umſtände vor⸗ 


liegen? Alle acht Tage lockt doch nicht ein verunglücktes 
Milchſuhrwerk vom Wege ab. — Zu dem Ball im land⸗ 
wirtſchafuichen Verein hatten wir nicht einmal eine Ein- 
ladung — was mich allerdings wundernahm.“ 

Der Inſpektor ſtarrte ihn an. Kurt erhob ſich und 


trat ans Fenſter. 


„Alſo bin ich falſch berichtet worden!“ ſprach Harder 
nach einer Weile tonlos. 

„Wenn dies durch Siemens junior geſchah, der ja, 
wie ich mich erinnere, beide Vergnügungen durch ſeine 
Anweſenheit zierte, ſo weiß ich wenigſtens, daß Sie mit 
ur gewöhnlicher Geſchicklichkeit getäuſcht worden find,“ ent⸗ 
gegnete Kurt. „Vielleicht muß man ſo einen von Jugend 
auf kennen, um ſeine Verſchlagenheit voll zu würdigen.“ 

Harder hatte den Kopf in die Hand geſtützt. a 

„Es ergab ſich eigentlich von ſelbſt,“ ſprach er ſeufzend. 
„Herr Siemens war ſogar ſo offen, mir zu geſtehen, daß 
auch er auf das Erſcheinen Ihres Fräulein Schweſter ge- 
rechnet hätte.“ 

„Offen! Hahaha! Das war die Miſchung von 
Wahrheit und Dichtung, die er für andre braut, und die 
ihn dann ſchließlich ſich beinah' ſelbſt täuſchen läßt, möchte 
man glauben.“ 

„Seit jenem unvergeßlichen Abend,“ fuhr Harder 
fort, „der mich in Ihnen einen warmherzigen, zartfühlen: 
den Menſchen erkennen ließ — der mir wie ein Lichtblick 
nach finſteren Zweiſeln, wie ein ſchöner Traum erſchien — 
ſeit — ach, weshalb jetzt daran denken! Aber bis zu jenem 
zweiten Abend — ich war wie verwandelt, ich lebte nur 
von der Hoffnung, ich glaube, ich zählte die Stunden.“ 

Er kam nicht weiter. „Und dann trat der Rückſchlag 
ein?“ fragte Kurt teilnehmend. 

„Ich werde ſelten heftig,“ ſagte Harder, ganz farblos 
im Geſicht. „Vielleicht bin ich es dann um ſo nachhaltiger. 
Als Herr Siemens mir ausmalte, wie er Sie „vor einer 
ganzen Weile“ ſeelenvergnügt nach anderer Richtung hätte 
fahren geſehen —“ 6 

„Vor acht Tagen, wie geſaat.“ ſchaltete Kurt ein. 


(12. Auguſt) 1908: 


Die ſerbiſchen Sokols. 
Angeſichts der Vorgänge in Serajewo ſei auf eine ältere inter⸗ 
eſſante Mitteilung der in Petersburg erſcheinenden polniſchen Zeitung 


„Kraj“ verwieſen. Das Blatt ſchreibt unter dem 3 0. Juli 

„Die Allg. Zeitung bringt die ſenſationelle Mitteilung, der ſerbiſche 
Sokol in Bosnien beſitze eine militäriſche Organiſation nach den 
Plänen des ſerbiſchen Generalſtabs Niſzkowiez. Der Sokol ſolle den 
Kern einer Aufſtandsarmee bilden. Es wurden Briefe beſchlag⸗ 
nahmt, die gewiſſe Hofkreiſe in Belgrad bloßſtellen ſollen.“ 


„Wie er Mitleid und Empörung zu zeigen bemüht 
war — ich hätt' ihn erwürgen können. Ich fuhr nach 
Hauſe. Ich verzehrte mich faſt vor Wut die ganze Nacht. 
Am Morgen kam Herr Tews mit dem abſchlägigen Be⸗ 
ſcheid.“ 

Kurt lachte ſchneidend auf. 

„Ja, wir ſind ein friedliches Volk. Und ſo ehrlich 
und ſo bieder! Nicht umſonſt rühmen die Geographie⸗ 
bücher Weſtpreußens uns das nach. Wann ſteht einer der 
Unfrigen vor Gericht? Wann ſchlägt einer Lärm um das, 
was er begehrt? Es gibt ja andere Mittel.“ 

Er war wieder aufgeſprungen; er riß ſeine ſchlanke 
Geſtalt förmlich herum. — Er trat ans Fenſter, um ſeine 
Erregung zu verbergen. 

„Mit kühlem Blut betrachtet,“ fuhr Harder fort, 
„mag's ja unfinnig erſcheinen; aber wahrſcheinlich würde 
ich im wiederkehrenden Falle nicht anders handeln. Ich 
hatte einmal die tiefſte Kränkung geſchmeckt, als mein 
Vater mit Unehren aus dem Leben ſchied, und ich, der ich 
mich bis dahin für reich und angeſehen gehalten, plötzlich 
arm und verachtet daſtand — ſo was lebt auf bei Gelegen⸗ 
heit — ich dürſtete danach, diesmal nicht der Unterliegende 
zu ſein — und da mir von andrer Seit ſo viel unverdiente 
Neigung geſchenkt wurde, ſprach ich an jenem Tage das 
Wort, das mich band. — Das mich bindet!“ verbeſſerte er 
mit Nachdruck. 

„Selbſtverſtändlich!“ entgegnete Kurt. Er wandte ſich 
zurück. Harder ſtand da, zum Abſchied bereit. 

„Ich würde mich entſchuldigen —“ begann Kurt ohne 
Umſtände. „Es iſt nicht nötig!“ unterbrach ihn der andere, 
die dargebotene Hand ergreifend. Sein Antlitz ſah müde, 
wie erloſchen aus. Er warf keinen Blick auf das Nachbar⸗ 
gehöft, als er draußen ſein Pferd beſtieg und von dannen 
ritt. 


XIII. 

Kurt fragte ſich ſelbſt manchmal in der nächſten Zeit, 
ob er nicht gar herb geworden ſei durch ſeine letzte trübe 
Erfahrung. Mehr als durch ſeinen eigenen Verluſt, deſſen 
Notwendigkeit ihm eingeleuchtet. Aber wenn er ſeine 
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Zur Tagesgeſchichte. 

„Neue“ Marinerüſtungen. a 

Der „Vorwärts“ nimmt die geſtern erwähnten Aus⸗ 
laſſungen der „Kölniſchen Volkszeitung“ über neue Steuer⸗ 
vorlagen zum Anlaß, um ſich namentlich über angebliche 
Pläne des Reichsmarineamts zu äußern, und behauptet, im 
Reichsmarineamt jage ein Rüſtungsprojekt das andere. Geld 
ſpiele bei dieſen Plänen keine Rolle. Das Blatt bezeichnet es 
ähnlich wie die „Kölniſche Volkszeitung“ für gewiß, daß im 
nächſten Herbſte dem Reichstag eine neue Marinevorlage 
werde unterbreitet werden, die eine Mannſchaftsvermehrung 
und eine Verſtärkung der Auslandsſchiffe fordern werde. 

Mit dieſer Behauptung ſagt der „Vorwärts“ nichts 
Neues. Es iſt längſt bekannt, daß im Reichsmarine⸗ 
amt eine Vermehrung der Auslandsſchiffe ins 
Auge gefaßt iſt. Eine ſolche iſt vom Reichstage als not⸗ 
wendig erklärt worden und vom Staatsſekretär von Tirpitz 
auch bereits angekündigt. Selbſtverſtändlich iſt es auch, daß 
eine Mannſchaftsvermehrung bei der Marine ſtattfinden muß, 
ſchon wegen der Indienſtſtellung der neuen Schiffe. Auch der 
gegenwärtige Etat hat eine ſolche Mannſchaftsvermehrung 
herbeigeführt Dieſe Forderungen des Reichsmarine⸗ 
amtes werden ſich aber, wie wiederholt verſichert 
werden kann, durchaus in den Grenzen bewegen, die durch 
das beſtehende Flottengeſetz vorgezeichnet ſind und innerhalb 
des Marineetats aufgestellt werden. Einer neuen Marine⸗ 
vorlage bedarf es dazu nicht, und eine ſolche iſt demnach auch 
nicht in Ausſicht genommen. 

Daß der „Vorwärts“ das in die Form kleidet, es handle 
ſich um neue Sondervorlagen, geſchieht natürlich aus agita- 
toriſchen Rückſichten, um dann ſpäter nach Eintreffen 
feiner „Vorausſagen“ auf die Richtigkeit feiner jetzigen Mel⸗ 
dung in bekannter Weiſe von neuem mit viel Lärm hinzu⸗ 


weiſen. 
Keine Haftpflicht der Lehrer. 
Als ein Erfolg der freikonſervativen Fraktion 
im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt das Geſetz anzuſehen, 
das in Ergänzung des Beamtenhaftpflichtgeſetzes vom 
1. Auguſt 1909 (G. S. S. =. am 14. Mai 1914 erlaſſen 
wurde, und das — am 22. Jufi d. Js. in der Preußiſchen 
Geſetzſammlung veröffentlicht — mangels anderer Beſtimmungen 
im Geſetze ſelbſt am 13. Juli 1914 in pH treten wird. 
ie 


Durch das Geſetz wird nunmehr auch Haftun 
für Amtspflichtverletzungen der preußiſchen Volksſchul⸗ 
lehrer einheitlich geregelt, nachdem dieſe bei Erlaß 
des Beamtenhaftpflichtgeſetzes keine Berückſichtigung ges 
funden hatten. Das Geſetz iſt daher für unſere 
Volksſchullehrer und Lehrerinnen von weittragender 


Bedeutung. Sind fie doch bei aller Gewiſſenhaftigkeit und 
Pflichttreue, die ſie auszeichnen, mehr als irgend eine Beamten⸗ 
kategorie Schadenserſatzanſprüchen ausgeſetzt, und ihre bis⸗ 
herige Selbſthaftung, die durch das Bürgerliche Geſetzbuch 
noch eine formelle Verſchärfung erfahren hatte — 
mußte der Geſchädigte dem Lehrer ein Verſchulden nach⸗ 
weiſen, jetzt hatte der Lehrer nachzuweiſen, daß er ſeiner Auf⸗ 
ſichtspflicht genügt hat — mußte naturgemäß eine immer 
größere Beunruhigung für unſeren Lehrerſtand hervorrufen. 

Jetzt haftet der Staat an Stelle der Volksſchullehrer. 
Den wiederholten Wünſchen der preußiſchen Volksſchullehrer 
iſt dank der tatkräftigen Anregung der freikonſervativen Partei 
endlich Rechnung getragen worden. 


Zur Gebührenordnung für Sachverſtändige. 

Um das Mißverhältnis zu beſeitigen, in dem die Leiſtungen 
der Sachverſtändigen zu der ihnen nach der Gebührenordnung 
gewährten Vergütung ſtehen, enthält der neue Entwurf zur 
Gebührenordnung die Beſtimmung, daß die Vergütung des 
Sachverſtändigen bis zu 6 Mark für die Stunde betragen 
kann. Wirkt dieſe Neuerung auch der Schwierigkeit entgegen, 
Männer von anerkannter Bedeutung als gerichtliche Sach⸗ 
verſtändige zu gewinnen, ſo bezweifelt der Berliner Staats⸗ 


Schweſter Grete hinſchwinden ſah wie einen Schatten, 
wenn er Ach und Weh über ihre Bleichſucht klagen hörte 
und man ihm vorhielt: nun dürfe fie nicht mehr die Milch⸗ 
Tannen heben, was ihn fo ſehr empört, ob es denn nun 
vielleicht ſo viel beſſer geworden ſei, ſo konnte er in Wut 
geraten. 
\ „Sie muß zum Beiſpiel noch viel zu früh aufſtehen,“ 
ſagte er dann wohl, um das nicht zu erwähnen, was un⸗ 
widerbringlich dahin war. 

„Ich hab' immer gehört, früh aufſteh'n iſt geſund,“ 
bemerkte der Vater mild. 

„Aber wenn ſie abends nicht ſchlafen kann?“ 

„J, ſie muß ſich man keine unnützen Gedanken 
machen. — Na, na, ich ſpaß' man bloß! 's wird doch 
ſchon alles werden, mein' Tochter.“ 

Grete beſchwor den Bruder hinterher jedesmal, doch 
gur ihretwegen keine Worte zu verlieren. Die Hoffnungs⸗ 
loſigkeit machte fie jo matt, daß ihr jede Erörterung, in der 
ihr Name genannt wurde, Pein verurſachte. Kurt tröſtete 
ſich damit, daß man ihr in dieſem Zuſtand wenigſtens nicht 
mit Heiratsplänen kommen könne; Herr van Bergen war 
gerade der entgegengeſetzten Anſicht. 

Cortſetzung folgt 


Kleines Feuilleton. 
[Nachdruck unterſagt.) 
Die Zeitung des Zaren. 

Das ruſſiſche Rieſenreich iſt gewiß für einen Herrſcher ſchwer 
zu überlicken, und es bedürfte eines ausgedehnten und gutge- 
regelten Dienſtes, um dem Zaren auch nur die notwendigſten 
Informationen darzubieten. Davon iſt aber keine Rede. In 
einem intereſſanten, auf eigenen Anſchauungen und Studien be- 
ruhenden Buch „Der Zar und ſeine Juden“, das dem⸗ 
nächſt im Verlag von Karl Curtius in Berlin erſcheint, wirft 
Kurt Aram auch überraſchende Streiflichter auf die bisher 
ſo wenig bekannte Art, wie der Zar unterrichtet oder vielmehr 
nicht unterrichtet wird. g 


9 nur zu oft eine unheilvolle Rolle ſpielen, auch noch mit ver⸗ 


— Voſener Tageblatt. »- 
anwalt Fuhrmann in Soergels „Recht“ (Hannover, Hel 
wing) doch mit gutem Grunde, o die jetzt 
geplante Neuregelung für außergewöhnlich ſchwierige G 
achten in Strafſachen ausreiche, um in derartigen Fällen voll⸗ 
wertige Sachverſtändige zu gewinnen. Fuhrmann pflichtet 
deshalb dem Vorſchlage der Alteſten der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft bei, daß den Sachverſtändigen beim Fehlen eines 
„üblichen“ Preiſes eine „angemeſſene“ Vergütung ohne 
Höchſtgrenze zugebilligt und über die Angemeſſenheit 
die geſetzliche Berufs vertretung des betreffenden Sach⸗ 
verſtändigen gehört werde. Ferner erſcheint es Fuhr⸗ 
mann bedenklich, wenn der Entwurf grundſäͤtzlich 
eine Unterſcheidung zwiſchen der Vergütung „für die aufgetra⸗ 
gene Leiſtung“, d. h. für Bearbeitung und Erſtattung der Gut⸗ 
achten, und der Vergütung für die Teilnahme an Terminen 
mache. Da gerade die Teilnahme an einer langen Verhand⸗ 
lung dem von auswärts berufenen Sachverſtändigen mehr 
wiriſchaftliche Schädigungen als die 1 Bearbeitung 
von Gutachten bringen kann, hält Fuhrmann es für ange⸗ 
bracht, in außergewöhnlichen Fällen dem Sachverſtändigen 
nicht nur für die häusliche Bearbeitung von Gutachten, ſon⸗ 
dern auch für die Teilnahme am Termin die „angemeſſene“ 
Vergütung zu gewähren. 
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Mit dem Baumeilterberuf im Hoch⸗ und Ingenieurbaufach wird 
ſich auch die Abgeordnetenverſammlung des Verbandes 
euiſcher⸗Architekten⸗ und Ingenieurvereine, die am 21. und 
22. Auguſt d. Js. zu Hamburg tagt, nach der foeben fell 
geſtellten Tagesordnung beſchäftigen. Es iſt zu erwarten, da 
die Regelung der Baumeiſterfrage durch den Bundesrat im 


Führung des Baumeiſtertitels die Hochſchulbildung Voraus⸗ 
ſetzung en, während für das Handwerk der Titel Baugewerks⸗ 
meiſter in Betracht kommt. 

Die Königliche Landwirtſchaftliche Hochſchule in Berlin 
wird im laufenden Sommerſemeſter von 516 Studierenden, 
unter 10 Damen, beſucht, und zwar von 2399 Landwirten, 12 
Geodäten und Kulturtechnikern, 79 Hörern der landwirtſchaft⸗ 
lich⸗techniſchen Gewerbe, 53 Hörern der naturwiſſenſchaftlichen 
und ſonſtigen Fächern. Darunter befinden ſich 102 Aus län 
der. Die gegen das letzte . um 26 geſtiegene 
Feb der Landwirte iſt die bisher erreichte höchſte Ziffer in einem 
eſter. den übrigen Gruppen der tudierenden 
ſind nennenswerte Schwankungen RR e Außer den 
Genannten nehmen an den gemeinſamen Vorleſu 
Studierende der Univerſität 105, der . 
276, ſo daß überhaupt 897 Hörer lim letzten Sommerſemeſter 
865) gezählt werden. 


K > ae den z Juli, I d die 
Jahresverſammlung ab. Ex zählt zurzeit 172 Mitglieder un 
Unglaublich! f 6 & Sämtliche das rege Inter- 


edner fanden 


dar⸗ 


epd. Der Verband früherer und gegenwärtiger Auslands⸗ 


Sinne des Verbandes erfolgen wird. Danach würde für die 


rleſungen noch teil! 
Hochſchule 


hrenmitglieder. 
Ein Berliner Verſandgeſchäft verſendet an auswärtigen eſſe der Erſchienenen. Mit einem Schlußwort des zweiten Vor⸗ 
Saiſonarbeiter einen Katalog, der ſchon durch ſeine vorge⸗ re „ Pfarrers Schulz⸗Luckau, wurde die 
druckte Streifband⸗Adreſſe (An die Polniſche Saiſon⸗ArbeiterK e in. ei 


Kaſerne i. Dom...) erkennen läßt, daß er zur Maſſen⸗ Ade e erh Wljenbabnizene, 


verbreitung unter dieſen fremdländiſchen Arbeitern beſtimmt 
iſt. In dem Katalog werden der hochgeſchätzten oder hoch⸗ 
eehrten galiziſch⸗ ruſſiſchen Kundſchaft Waren der ver⸗ 
chiedenſten Art, Uhren, Schmuck⸗ und Spielſachen, Gram⸗ 
mophone und Muſikinſtrumente aller Art, Meſſer, Scheren, 
Parfüms, Seifen (), Briefpapier, Portemonnaies, Reiſekoffer, 
elzſachen () uſw. uſw., alles natürlich in polniſcher 
prache angeprieſen. Schon dieſer Gebrauch der polniſchen 
Sprache will dem deutſch⸗nationalen Einſender von einer in 
Deutſchland handeltreibenden Firma nicht gefallen. Mit Recht 
entrüſtet iſt er aber darüber, daß neben dieſen zahlreichen 
armloſen Dingen auch Schlagringe, Gummiknüppel, 
otſchläger und Revolver der verſchiedenſten Art dieſen 
Kunden angeprieſen werden. 
Wozu brauchen dieſe Leute bei deren ſo häufigen 
Schlägereien gewöhnliche Knüppel, Spaten Hacken uſw. ſchon 


„Frankf. Ztg.“ meldet, N 
Grund eines Abkommens zu zahlen, das beide Staaten vor Jah⸗ 
ren erben haben. 
ſche. Ejſenbahn⸗Akt.⸗Geſ. an den bayeriſchen Staat über, und da 
nun eine der pfälziſchen Linien in der Gegend von Meiſenheim 
am Glan ren 3 Gebiet berähen, ſo beanſpruchte der preußi⸗ 
che Fiskus auf Grund eines früheren Übereinkommens für die⸗ 
en Teil der pfälziſchen Bahn eine Beſitzveränderungsgebühr. 
ayern weigerte ſich zunächſt zu zahlen, doch iſt kürzlich die 
Entſcheidung echte i daß der preußiſche Fiskus mit ſeiner For- 


derung im Rechte iſt. 
* Poſtſcheckverkehr. Im Reichspoſtgebiet iſt die Zahl der 
Kontoinhaber im De berteh ubs Juni 1515 Ri 1 831 


Felten (Zugang im Monat Juni 4309.) 


chriften und 1606 Millionen Mark Laſtſchriften. 
wurden 1725 Millionen Mark des Umſatzes beglichen. Das Ge- 
n der Kontoinhaber betrug im Juni durchſchnittlich 
228,8 Millionen Mark. Im internationalen Poſtüberweiſungs⸗ 
verkehr wurden 8,7 Millionen Mark umgeſetzt. 


beſſerten modernen Mordwaffen ausgerüſtet zu werden? or . . ten 

TJVCV%CCCCCCCCC(C "re caanerehrre ibn, ET ech 
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kommendenfalls die „Waffenlieferanten“ beſtraft werden.] Charlottenburg gehen auf das Gouvernement und dle Komman⸗ 

Jedenfalls ſollte der ſkrupelloſe Waffenvertrieb an dieſe 8 dantur Berlin über. . 

ihres meiſtens gewalttätigen Charakters bekannten Ausländer 

dazu beitragen, unſere Geſetzgeber endlich zu energiſchen 


Schritten gegen eine derartig bedenkliche Sorte von „Waffen⸗ | fterium plant den Bau eines hundert Werſt langen, 22 bi 
e ee eee eee ee 
e Wie ee e . f VE 


Nach einer offiziöſen italieniſchen Meldung haben die Epi⸗ 
roten nebſt den griechiſchen Truppen alle Gebiete, welche auf 
Grund der Londoner Abmachung geräumt worden waren, bis 
auf vier Dörfer wieder beſetzt. Auch dieſe werden von den alba⸗ 
neſiſchen Streitkräften wegen der Ausſichtsloſigkeit ihrer Vertei⸗ 
digung geräumt. f 8 


Deutſches Reich. 


** Die Regelung der Baumeiſterfrage im Reich hat 
auf dem Programm der letzten Plenarſitzung des Bundesrats 
vor den Ferien geſtanden, iſt aber nicht zur Erledigung ge⸗ 
kommen. Die Inſtruktionen ſämtlicher Bundesrats bevoll⸗ 
mächtigten über die Angelegenheit, die bisher zum Teil noch 
ausſtanden, ſind demnach vollzählig eingegangen. Es iſt zu 
erwarten, daß der Bundsrat in einer der erſten Sitzungen 
nach den Ferien die Angelegenheit zur Entſcheidung bringen wird. 


Auf ſeinen Reiſen durch das ungeheure er gesteht: er 
nichts von ſeinem Volk und ſeinem Land. „Der Zar ſieht mit 
eigenen Augen faſt nur Hofleute, Polizei, Militär, Popen und 
ab und zu einer von der Polizei jorofältig durchgeſiebte, jubelnde 
Menge, die aber nicht jelten jo klein iſt — denn die Polizei iſt 
einer größeren Menge oft nicht ſicher —, daß es mas dem Zaren 
— And wenn er von Petersburg zu ſeiner Sommer- 
reſidenz 118 Jalta in der Krim fährt, rund 2500 Kilometer von 
Norden nach Süden durch ſein Reich, „was ſieht der Zar, wenn 
er zum Fenſter des Zuges wirklich einmal hinausblickt? Alle 
gebn Juß weit den Rücken eines Soldaten. Und wenn er auf 
er anderen Seite des Zuges hinausblickt? Alle zehn Fuß weit 
dasselbe. die, ganze Strecke von Petersburg bis Jalta 
iſt militäriſch beſetzt“, Es bleibt alſo als Hauptquelle für alle 
Informationen des Zaren nur die Zeitung des Zaren übrig, 
die ſog. „Zarski Liſtok“, ein handſchriftlich hergeſtelltes Blatt, das 
alle acht Tage, oder wenn in dieſem Zeitraum nicht genug Mit- 
teilenswertes Mine alle zwei Wochen, dem Beherrſcher aller 
Neußen vom Miniſter des Innern überreicht wird. Die Nach⸗ 
richten dieſer Zeitung, die nur in einem Exemplar exiſtiert, 
werden ausſchließlich von der Kane geliefert; ihrer Lektüre 
widmet ſich der Monarch mit beſonderem Eifer, denn der Rand 
dieſer Blätter 15 ſtets angefüllt mit ſeinen Bemerkungen und 
mit denen des dienſttuenden Generaladjutanten. Woher weiß 
man aber etwas von dieſer Privatzeitung, die natürlich ſtreng 
geheim gehalten wird? Nun, zwei Vierkeljahrsbände ſind vor 
einiger Zeit aus Zarskoje geſtohlen worden, währſcheinlich von 
einem n der Revolutionäre, denn dieſe haben ein beſonderes 
Intereſſe an der Zeitung, weil darin eine ganze Anzahl von Ge⸗ 
heimagenten und Provokgteuren der oe mit Namen genannt 
werden Die beiden Bände fanden jogleih_ einen bibliophilen 
Liebhaber, einen Amerikaner, der die Seltenheit nach der neuen 
Welt mitnahm, wo ſie Ra jest wahrſcheinlich in der Bibliothek 
des verſtorbenen Pierpont Morgan befindet. Der Verkauf ging 
außerordentlich raſch vor ſich; trotzdem iſt der erſte Band gedruckt 
worden, und * don dem bekannten Fehkeren Angeſtellten der 
ruſſiſ en Polizei Burzew, der das Büchlein 1909 in ruſſiſcher 
Sprache herausgab. Es gehört jedoch zu den ſchwer zugänglichen 
Raritäten, und nur durch einen glüdiihen Zufall konnte es fi 
Aram verſchaffen. Was ſteht nun in diefer Zeitung des Zaren 
Darf man aus der mir vorliegenden Publikation, die das erſte 
Biertelja r der Zeitung vom Jahre 1897 umfaßt, eine Folge⸗ 
rung 5 en, jo muß man jagen, daß es ſich offenbar in der 
auptſache mit Nachrichten über Hausſuchungen, Deportationen, 
aub und Mord befaßt. „Das, was in anderen Zeitungen etwa 
unter der Rubrik „Vermiſchtes“ erſcheint, macht hier den Haupt 
inhalt der ganzen Zeitung aus. Eine überaus monotone, unge⸗ 


Genoſſenſchaften. 


(Eigener Bericht des „Poſener Tageblattes.“) 
(Unber. Nachdr. verb. Hg. Breslau, 9. Juli. 

Unter außergewöhnlich ſtarker Beteiligung, wie ſie 
noch kaum ein landwirtſchaſtlicher Genoſſenſchaftstag aufzuweiſen 
hatt, in Gegenwart von über 1100 Teilnehmern aus allen 
Teilen des Reichs und von Gäſten aus dem Auslande wurde 
heute früh im hieſigen Konzerthauſe der 30. Allgemeine landwirt⸗ 
ſchaftliche Genoſſenſchaftstag durch den Vorſitzenden des Geſamtaus⸗ 
ſchuſſes, Landesökonomierat Johannßen⸗ Hannover eröffnet. 

Er begrüßte zunächſt die Ehrengäſte: Den Oberpräſidenten der 
Provinz Schleſien, Dr. v. Günther, die Regierungspräfidenten von 
Breslau, Liegnitz und Oppeln und zahlreiche Landräte der Provinz 
Schleſien, den Präſidenten der preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, 


wöhnlich dürftige Lektüre, die den Unbeteiligten ſchon nach weni« 
gen Seiten furchtbar langweilt.“ 

Aram greift nur heraus, was der Zar aus dieſen Infor ⸗ 
Zweimal iſt von ihm die Rede, 


mationen von Tolſtoi erfuhr. 


bruar 1897 reichen. Es handelt ſich um die Propaganda der 
flerkn fer Tolſtois für die Duchoboren, Infolge Eier Aufru 
liefen für dieſe religibſe Sekte größere Geldbeträge ein, „die na 
einen Wunſche des Grafen Tolſtoi in einer Moskauer Ban 
deponiert wurden. Das Geld ſoll Tolſtois Tochter Tatjana den 
Duchoboren übergeben. Außerdem ſollen einige Anhänger Tol⸗ 
ſtois mit den Duchoboren in nähere Verbindung treten.“ Die 
weiteren Mitteilungen beſchäftigen ſich dann mik dieſen Anhän⸗ 
gern, in deren Häuſern polizeiliche Turchſuchungen ſtattfinden 
und die unter Poligzeiaufſicht geſtellt werden. Auf eigenartige 
Weiſe wird auch der Zar über ein rom in Spola unterrich⸗ 
tet, deſſen Urſache nach Anſicht der Polizei in einer ſtie e zu 
tieß ein 


uchen iſt, die einem jüdiſchen Fahrmann gehörte; fie 

baburch Jan 1 1 Deinen cr An einem * 5 5 und 
es nach dieſer Darſtellung zu den furcht 

ruhen und Metzeleien, die nun folgten. g f n 
Aus der engliſchen Berufsſtatiſtik. 

Die neueſte Berufsſtatiſtit für die Bevölkerung von Eng⸗ 
land und Wales, die von einer Geſamtbevölkerung von 36 070 000 
über 16 Millionen umfaßt, rubriziert und klaſſifiziert 11 453 000 
Männer und 4830000 Frauen. Von den männlichen Arbeitern 
de 6200 000 verheiratet, von den weiblichen 3740000 unver⸗ 
eiratet. 

Die höchſte Ziffer weiſt die Zahl der Dienſtboten auf, die 
ſich auf 1 302.006 en von denen 42000 männlich und 
1.261000 weiblich find. An zweiter Stelle ſtehen die Ackerbau⸗ 
treibenden mit 1230000 Arbeitern, von denen 1135000 männ⸗ 
lich ſind und 94000 weiblich. Unter den einzelnen Rubriken iſt 
intereffant, daß die Jahl der . von 25 235 auf 24859 
zurückgegangen iſt. Auch die Juriſten haben nicht in dem Maße 
zugenommen, wie es die allgemeine Bevölkerungszunahme er⸗ 
warten läßt, fie find ſeit dem Jahre 1901 von 20998 nur au 
21380 geſtiegen. Immer weiteren Boden gewinnen in vielen 
Berufen die Frauen. „Von den 477 535 Geſchäftsangeſtellten 
find 117057 Frauen. An ſeltſamen Frauenberufen 
werden aufgeführt: 204 weibliche Büchſenmacher, 65 weißliche 
Flektriler, 42 Kohlenträgerinnen, 7 Architektinnen, 9 weibliche 
Letſen 3 „Schwertmacherinnen“, 3 weibliche Schiffsbaumeiſter, 
3 weibliche Geistliche, 2 weibliche Tierärzte, 1 weiblicher Kutſcher, 


1 weiblicher Eijenbainlondulfeur, 1 weiblicher Schlächter. 


dasſelbe. Denn 


Im Jahre 8 nämlich die Pfälzi⸗ 


* Ein neuer ruſliſcher Kanal. Das zufiüce Verteheöminle 


Tagung der deutſchen landwirtſchaftlichen 


und zwar in den Nachrichten, die vom 10. Januar bis zum 7. Fe⸗ 


die 
ayern an Preußen 60000 Mark auf 


22 


Auf dieſen Poſt⸗ 
checkkonken wurden im Juni gebucht 1592 Millionen Mart 1215 10 
Bargeldlos 


4 


— —— 
Reichstagsabgeordneter Reichsgraf v. Oppersdorff iſt 
der Meinung, daß die Mehrheit der Verſammlung einmütig auf 
dem Boden des Antrags ſtehe, der aber in ſeinen Einzelheiten 
nicht überſehen werden könne, weshalb es ſich empfehle, den An⸗ 
trag zur weiteren Veranlaſſung an den Geſamtausſchuß zu über⸗ 
weiten. — Damit iſt der Untragiteller einderſtanden und die Ver. 
ſammlung beſchließt demgemäß; ſie erklärt ſich darauf einſtimmig 
mit der Tätigkeit des Anwalts einverſtanden. 5 

‚gun Tagungsort für den nächſten Genoſſenſchaftstag 
des Reichsverbandes der deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften wird München gewählt. 

Darauf erſtattet Generalſekretär Buſſen⸗ Hannover eln 
Neferat über das Thema: 

„Warum und wo ſind Kartoffeltrocknungsgenoſſen ⸗ 
5 ſchaften zu gründen“. 
Seinen Ausführungen liegen folgende Leitſätze 7 
if pe neh we. a U Dee ae ER 5 
i ER ö ie Pfli 7 niſſe beſtändig zunehmenden Kartoffelernte in Deutſchland un 
niſſen erwächſt den Kaſſen die Pflicht, durch eine an emeſſene, den die 898 — daß ein großer Teil der Ernte bel der beute Abe 
Aa Be un Baer geht hält 55 51 7 er 
ken i i ; 805 Aal wirtſchaftli enoſſenſchaftstag für empfehlenswert, ! 
en und zugleich au, weitgehenden, rreditanſprüchen womdglih ans die genoſſenſchaftliche Kartoffeltrocknung in den Dienſt des land⸗ 
ede e 3 er pn geſtellt werde. 
2 Es iſt dringend zu empfehlen, durch 8 Sach. 
verſtändige in jedem Fall 9415 zu laſſen, ob die wirtſchaftlichen 
ee eine geſunde Unterlage für derartige Unternehmun⸗ 
gen bieten. a 


Wirklichen Geh. Regierungsrat Excellenz Dr. Heiligenſtadt Lehrbüchern für die Buch und Geſchäftsführung, perſönlicher 
ch der Reviſionen haben hier die nunmehr 


N den Vizeprö imen’ I Belehr gelegentli 
izepräſidenten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes Geheimen ehrung gelegentlich R e ie Nez 
3 aſt in allen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsverbänden übli⸗ 
| Juſtizrat D. Dr. Porſch, den früheren Stantöfetretär des chen Inſtruktionskurſe gute Erfolge gezeitigt. Dieſe waren um 
Reichsjuſtizamtes und jetzigen Breslauer Oberlandesgerichts⸗]ſo durchgreifender und nachhaltiger, je ausgedehnter die Kurſe 


N 727 ö 0 ; 
präfidenten Wirkl. Geh. Rat Dr. v. Vierhaus, den Generalſekretär] waren. Nicht minder nehmen die Verbände auf eine intenfive 
. Peer Dr. D ade, Ben RE Meinen ME Wermnimortung Saft In ine 
f Vertreter des Königlichen Preußiſchen Landesökonomiekollegiums Dr. Weiſe vermindert. Im Gegenteil, die dire fol gerade mit 
Aßmiß. Rittergutsbeſitzer von Klitzing⸗Niederzauch vertritt dazu dienen, den Aufſichtsrat zu einer gewiſſenſchaften Erfüllung 
die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer, Reichs tagsabgeordnete ch der 


ſeiner ate ‚gu erziehen. Hinſichtli ee 
Graf v. Oppersdorff den ſchleſiſchen Bauernverein, Oberbürger⸗ Entwickelung der einzelnen Zweige des landwirtſchaft⸗ 
meiſter a. = Wadehn⸗Berlin den Bund der Landwirte, ferner ſind lichen Gereſſenſchaftswefens 
vertreten der Schultze-⸗Delitzſche Genoſſenſchaftsverband, die deutſchen 
kaufmänniſchen und gewerblichen Genoſſenſchafts verbände. Aus 
N Osterreich find u. a. erſchienen in Vertretung der k. k. landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft ihr Sekretär Dr. Freiherr v. Stoerck und in Ber 
h tretung der chriſtlichen Bauernvereine Reichsrats⸗ und Landtagsabge⸗ 
1 ordneter Stadtpfarrer Dr. Bauchinger. Auch die bäuerlichen Genoſſen⸗ 
ſchaſten der Niederlande find vertreten. a 
i Der Vorſitzende gedenkt bei Begrüßung der öſterreichiſchen Dele⸗ 
N gierten auch der traurigen Ereigniſſe, durch die das öſterreichiſche 
\ Kaiſerhaus und die Völker Oſterreich⸗Ungarns fo ſchmerzlich getroffen 
i wurde, und verſichert den öſterreichiſchen Freunden, daß der Genoſſen⸗ 
| ſchaftstag mit ihnen innigſt mitfühle. (Lebh. Zuſt.) Sodann eröffnet 
| der Vorſitzende die eigentlichen Verhandlungen mit einem Hoch auf 
den Deutſchen Kaiſer, das ſtürmiſchen Widerhall findet, worauf ein 
Huldigungstelegramm an den Kaiſer und König abge⸗ 
ſiandt wird. i 
4 Oberpräfident Dr. v. Günther nahm darauf das Wort zur Be⸗ A 


grüßung der Verſammlung. Er hob die hohe Bedeutung des Ver⸗ D 
bandes für die mittleren und kleinen landwirtſchaftlichen Betriebe 


au der Kaſſen nicht entſpräche. Der genoſſe 
Porte at Am 65 
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hervor und führte aus: Die Entwickelung des Verbandes iſt in . H . 3 | 2387 
Sachen mit en d da ein b ae ei vor. 8 als bisher die beſtehenden, ſo zahlreichen geno ſenſchaft ichen Be- RR en eee, gegründet werden, u 1255 
anderweitig organifiert ift, der Verband hat aber bisher ſte erſtanden, f eee f 7 18 dafür 2 abi. ; 
mit dieſen anders organifierten Volkskreiſen auszukommen. Das friedliche drangen de w kane ehen Ba wir o Sure. 
| Nebeneinander iſt umſo ſchätzenswerter, da es verhindert. daß ein bann am wirkſamſten durch eine umfaſfende machtvolle Bezugs⸗ 
Teil der vorhandenen Kräfte dem öffentlichen Wohl entzogen werde. orgniſation erreicht werden. ' 1 
| 25 tb 19 1 5 Be \ 1 5 e Rehe 15 Die Entwicklung der Molkereigenoſſenſchaften 8 
praktiſcher Fragen wäre ohne Genoſſenſchaften gar nicht zu löſen, ich wurde durch den reichlichen Ertrag der Futterernte des Jahres 
will nur erinnern an die Volksverſicherung und an die innere 
Koloniſation. Darum begleiten die Behörden Ihre Beratungen mit 
den beſten Wünſchen für gedeihlichen Verlauf. (Lebhafter Beifall.) 
Ein Vertreter des öſterreichiſchen Ackerbauminiſteriums be⸗ 
grüßte darauf den Verbandstag und hob die einzig daſtehende Ent⸗ 
wickelung der deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften hervor, 
die für Oſterreich vorbildlich ſeien. EN 71 
Weitere Begrüßungsanſprachen hielten Oderlandes⸗ 
@ l 5 x e e SIInB 
Freiherr v. Stoerck, darauf ſprach der ſchleſiſe erbands⸗ 
i 15 ſtenſchaftsweſens in d e 
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens in Schleſien. Die bei- 
EEE Ban vereinigten landwirtſ En 


13544000 Mitgliedern in der ef In der 
heute rund 2800 eingetragene Genoſſenſchaften. 


Distreditierung herbeigeführt wird, die dem ganzen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen ſchadet. De erſte Forderung für das Gedeihen ſol⸗ 


und Milchpreiſe und verminderte ſich der Anſporn 115 Neube- 
hat die größere 
Milchproduktion auf die kilchberſorgung der Städte durch Ge⸗ 


der Getreideernte des Jahres 1913 ergaben, zu men. se 
ext genoſſen⸗ 


. x 1913/14: 7 Ann An ie inen eine neuen Sandels petri e ſehr groß. Die Aufklärun 
In Lerichtsjabre 1913/14 hat ſich wiederum eine recht ler. gesunde uplelung au! Ju wünschen Bleibt" indes, br dor geber bah wir, in br sine {u unfere geringe Gee 
hafte V Aunahme der landwwirtſchaft iche Angle e voll. Ihrer Erri Nagel die Voraus bungen ihres Ge⸗ zu erfetzen durch vermehrten Anbau von Kartoffeln jür den unbe⸗ 
\ ei Es wurden neu gegründet 8 t 2, du gel 10 0 landwirt- dei ens ſorg al . rüft rden und Furche A Eee 4 enztien inneren ar Wenn unſer Ainet Na r un ie 
chaftliche Genoſſenſchaften, jo daß ein Zuwachs von 1126 Ge- meſſen 9 er 0 hr ihre Fundierung mit eigenem Kapi⸗ Getre ideausfuhr exrſchwert und glaubt, dadurch die Preiſe drü 
he a aeg enden, e tal geſtärkt werde. Anwalt gedenkt weiter der viel erörterten gu Innen, e 225 Lebh. 3 SL . 
i den Elektrizitäts⸗Ma 75 75 baufs-[ Vorgänge i Er i ‚1% erſetzen. ebh. Zu m 
6 orgänge im Großherzogtum Heſſen. Er ftellt fest, Jmüſſen wir mit voller Beſtimmtheit au . Beweis e 


b 

und Viehweidegenoſſenſchaften. Der Beſtand an landwirtſchaft⸗ 
3 ect je giert ſich Ar am 1. Juni 1914 auf 
ö 98 Zentralgenoſſenſchaften, 17657 Spar- und Darlehnskaſſen, 


Genoſſenſchaften und 4234 ſonſtige Genoſſenſchaften, insgeſamt 
alſo Auf 2115 Genoſſenſcha 1 Geſetzgebu 15 und % 
a 


daß wir ger s Futtermittel nicht angewieſen find. Daher 


Darmſtadt, dank auch des vom heſſiſchen Staate gewährten Kre⸗ 
dits, in 0 und unter weitmöglichſter Rückſi mahme auf die 
Aklichtsjahr in den Fragen des Reichs ſtempe 5 des Poſtſcheck⸗ Weise z ich schwachen Elemente 1. Heine werden he 
3 geſetzes, ſowie 4 Reich der Anträge zum Preußſſchen Kom⸗ genofjenjceftsbant bis auf die zurzeit noch nicht abgeſchloſſene 
Auseinanderſetzung mit der Landwirtſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 

n 1 des bank Darmftadt materiell beendet iſt. J 
| naeh von eo den Intereſſenkreis der landwirtſchaflichen N 
enof 5 05 berührt. Ganz beſonders gilt dies für 


nommen. 
„Darauf referiert Verbandsdirektor Graf v. Oppersdorff. 
Oberglogau über: f 
„25 Jahre Genoſſenſchaſtsgeſetz und über Beſtrebungen auf 
Wed anden des Geſetzes.“ 1 N, 
Er unterbreitet dem Genoſſenſchaftstag folgenden Anttag: 


[ chaftlichen 
Grundſätzen Rechnung trägt und wie kaum ein anderes Geſetz den 
Krediten gewährt, die Bentral-Ein- und Verkaufsgenoſſenſ ten 
etzten im Jahre 1913 für 192 Millionen Mark lan eis baflide 

chaftlichef den Geld⸗ und Warenverkehr, ſowie 
chränkten Saftpflicht zu einer weſentlichen Stärkung des land⸗ 


j 
wirtſchaftlichen 

BU U 0 a 
ſtädtiſchen enoſſenſchaftsweſen vereinzelt porgekommen find, nicht 
auf Mängel des Geſetzes beruhen und Bu durch ade liche Rege⸗ 
d lung nicht ausgeſchloſſen werden können, iegt ein ürfnis zur 
Abänderung des Geſetzes nicht vor, um ſo mehr, als nach Anſicht 


Wir haben im Anſchluß an, unſerem vorjährigen Verbands ⸗ 
tag in Stuttgart in unſeren Organiſationen eine Erörterung 


ſtimmungen aufgenommen worden find, die der Eigenart der Ge- vorgenommen über die Urfachen einzelner eben ein 


t auch auf den Beſchluß des tel 
Städtetages zu, daß alle Geno 1 zur Gemeindeeinkom- 
mienſteuer herangezogen werden ſollen. Wir können nur wün⸗ 
ſchen und en en, daß dieſem Beſchluß nicht Folge gegeben | A 
wird. Zu begrüßen iſt das Poſtſcheckgeſez. Die Gefahr 
der Errichtung einer Reichspoſtſparkaſſe iſt ja abgewehrt worden 
N und augenblicklich iſt ein Reichspoſtſparkaſſengeſetz nicht zu er. 
warten. Aber in Bayern beſteht die Befürchtung, daß man auf 
Umwegen eine Poſtſparkaſſe oder ähnliche Einrichtung anſtrebt. 
N Die genoſſenſchaftliche Kreditorganiſation würde damit gefährdet 
N werden, denn Kreditgenoſſenſchaften ohne Sparbetrieb 1 55 n⸗ 
denkbar. (Zuſtimmung.) Auch die Forderung der beſelicken 
Regelung des Depoſitenverkehrs iſt nicht verſtimmt und im letzten 


ben kann. Mit beſonderem Nachdruck müſſen 

änderungsvorſchläge e werden, die darauf hinaus⸗ 

fen, en > =. r an den Grundfeſten des Ge⸗ 

Reviſionsberband . ört, hört m e 3 er Selbſtverwaltung und der Selbſtver ant; 
enſchaften innerhalb des Reichsverbandes] In der kurzen € 

Beſprechung e 


des . des Referenten hob Anwalt Dr. Gen nes hervor. 

daß im Neichsverbande der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften 

Erhebungen ſtatig anden haben, die ein jo reichhaltiges Material 
ergaben, daß von dem Referenten die Intereſſen der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften gründlich erwogen werden konnten. 
1 Jeld | „ſich] Vorwärts können die Genoſſenſchaften nur kommen, wenn fie ihre 
nicht das Fenöſſenſchaft ee exſtreckte, aber trotzdem müſſen Selbftändigteit und Selbſtverantwortung beibehalten. (Zuſt.) 
5 Verbandsdirektor Freiherr v. Putlitz⸗Groß⸗ Toto, 

ſtimmte dem Antrag ebenfalls zu. Solange die Entwicklung des 

Der n ei in Br 1 rl vorwärts gehe, ſei 
e we. e er Zeitpunkt für eine Anderung des ſetzes nicht mmen. 
ten ede Grundſatz 8 1 4 8 

e 


* 


3 


Jahre iſt wieder ein ſolcher Antrag im Reichstag eingegangen, 
obwohl alle beteiligten Kreiſe energiſch dagegen Einſpruch erhoben 
haben. In bemerkenswerter De: hat ſich der Reichsbankpräſi⸗ 
dent Havenſtein gegen eine geſetzliche Regelung des Depoſiten⸗ 

weſens „ Er ſagt, daß ſtrafbaxe Verfehlungen durch 
in 12 1 Geſetz nicht aus der Welt geſchafft werden könnten, 
(Sehr richtig) Ein Bankaufſichtsamt werde dieſen Zweck wohl 
auch nicht erreichen, denn die Erfahrungen hätten ergeben, daß 

Banken bis zum Zusammenbruch im letzten Augenblick das volle 

Vertrauen des Publikums hatten. Im Vordergrund ſtehe nicht 
ſo ſehr die Sicherheit einzelner Bankgläubiger als die Geſund⸗ 
erhaltung unſeres Geldver ehrs. Dieſen Worten des Reichsbank⸗ 

präſidenten könne man nur voll zuſtimmen. KERN 

Eine Geſetzesänderung ſcheint auch aus dem Grunde ent- 

behrlich, weil die ee tsverbände ſchon ohne äußeren ge⸗ 
jeglihen Zwang mit allen Kräften auf eine innere Vervollkomm⸗ 
nung der Verdon gel daft Genoſſenſchaften hinwirken. So 
ag die Verbände ſelbſt dafür, daß Genoſſenſchaften nur dort 
gründet werden, wo die wirtſchaftlichen und perſönlichen Vor⸗ 
e für ihr Gedeihen vorhanden ſind. Immer mehr 

wird Gewicht darauf gelegt, daß die zur De und, Beauflich- 

tigung berufenen änner die e er ie Ausbildung 
für ihr Amt erfahren. Neben der Herausgabe der. Verbands- 

1 zeitſchrift, von kuſtergeſchäfsordnungen, Dienſtanweiſungen, 


I Außerdem habe es ſich bei dem Geſetz von 1889 um eine Geſetz⸗ 
hafter anhaltender] gebung gehandelt, die den Geiſt der alten Zeit atmete. Das ane 
man aber von den Geſetzen, die in dem gegenwärtigen Reichstag 
fertiggeſtellt werden, wohl nicht ſägen. Wie die! rteiverhält⸗ 
niſſe zurzeit liegen, würde man in einer Anderung der Geſetz⸗ 
ande nur eine Gefahr erblicken können. (Sehr wahr!) Mike 
| ö 1 hr d tände wollen dir unter keinen Umſtänden aufkommen laſſen. 
richtung einer Poſtſparlaſſe außerordentlich groß fei, nicht nur] Sollte die weitere Entwicklung zu Mißſtänden führen, dann können 
in Bayern, ſondern für das ganze Deutſche Reich. Es müſſe des⸗ die Genoſſenſchaſten ſelbſt dem entgegentreten und wenn es mög⸗ 
lb der Gencitenihaftöinn, gegen einen jolden Plan ee lich ſein jollte, die Hilfe der Geſetzgebung anrufen. (Zuſtimmung.) 
See, Rennen, DE En . ei 9 f gr 61 Darauf wurde der Antrag des 0 1 ein ⸗ 
ution, die ſich gegen die Exrichtung von Depoſitenannahmeſtellenſſtimmig angenommen und die Verhandlun f 
durch die a Stans reuferuna wendet. vertagt. x ich 


Beifall. } 015 5 

e Landesölonomierat Johann ek dankt dem 

Anwalt für die von aer Aataker f rbeit im Dienſte 

der Genoſſenſchaften. (Erneuter leb alter Beifall.) 
Dirichlet⸗Inſterburg glaubt, daß die Gefahr der Er⸗ 


5 1 
nem 


—+ Pofener Cageblau. >=--_ 
Bekanntmachung. 


Eiodtihenter Boologiicher Garten. 


LER 5 7 8-10. Suti, Sonnabend, den 11. Juli: a | 
\ EN 15 verlegten Groß. Konzert 500 Mark B elo hnung. 


Male. 
Als ich noch im Flügelkleide 


Kleine Preiſe. 


von dem Muſikkorps des Feldart.⸗ 
Regts. Nr. 20. 358b 
Beginn 4% Uhr. 


Am 28. Juni 1914 wurde in ihrer in der Dammſtraße belegenen 
Wohnung die 69 jährige Rentenempfängerin Anna Warkalska aus 
Poſen erſchlagen aufgefunden. Auf die Ermittelung des Täters hat 


Sonnabend, den 11. Juli. 8.15—11: Eintrittsgeld 50 Pig. 8 Auf die 

Der Bettelftudent. Ermäß. Pr. 2 der Herr Regierungspräſident in Poſen eine Belohnung von 500 Mark Golf. N apolitains 

535 = a A le Lb E 0 ex ni — fünfhundert Mark — ausgeſetzt. 

e ee e a ; Der bisher Verdächtigte Kaſimir Muſielak iſt nicht der 2 

Alls ich doch in Aiätgeftleibe. „Die Menſchentaſſen des Niltols Täter. Der „ac, ihn har Steckbrief iſt erledigt. f Golf Kroketts 
Kleine Preiſe. Taalich 4 Borfiellungen: Es iſt nunmehr gegen den Kaiserin- Konfitüren 


11, 41%, 5% und 7 Ahr. 


Tiſchlergeſellen Joſef Liſiewiez 


Theaterkarten 100 900 Mi. m * zur Zeit unbekannten Aufenthalts, geboren am 1. März 1875 in in Original- Fabrikpackungen aller Preislagen, 
und 1. Januar auf ſichere Hypo- kwitz, i N Ve 8 des 20 Pfg. an, eschriebenen Preisen; 
e 0, Seit Bölfe Gaföcet wegen Dingenben Dead Siese sämtlichen Marken sind echte, preiswürdige 


Mordes erlaſſen. f 
Es wird erſucht, den Liſiewicz zu verhaften und dem nächſten 
Amtsgericht vorzuführen. 1 


Elbeſtraße 28. 1 3 


Ecke Paulikirchſtr. Tel. 5638. [122b 
Bäckerſtr. 17 


Großes Apollo⸗Thegter, 


Mitterſtr. 15. 


Sonnabend, den 11. Juli, abends 8% Uhr: Ganz kleine Preiſe. 
„Eine tolle Sache“. Schwank in 3 Akten. 

Sonntag, den 12. Juli, nachm. 4% Uhr: Ganz kleine Preiſe. 
„Eine tolle Sache“. (Militär Entree 30 Pfg.) 

Sonntag, den 12. Juli, abends 8¼ Uhr: Kleine Preiſe. 
„Der keuſche Joſef“. Operette in 3 Akten. 


B. Pferdeloſe. 


a Beſchreibung: 
Größe: 1,65. m, f 
Haar: dunkelblond, 

Stirn: flach, 
Augen: graublau, 
Augenbrauen: dunkelblond, 
Zähne: im Oberkiefer lückenhaft, 
Schnurrbart: kleiner dunkler Schnurrbart, 
Beſondere Kennzeichen: trug in der letzten Zeit die eine 
Hand verbunden. N 
Poſen, den 8. Juli 1914. 


Kronprin 


Ziehung ſchon 11. Juli. 
bes M. 1.—, 11 Loſe M. 10.— 


3328 


für Magen» 
ärztlich empfohlen. 


Adolf Leiehtentritt, 


Weingroßhandlung, Tel. 1993 
Paulikirchſtraße 3. 


90906900080 


Heiraten Sie nicht 


bevor üb. zukünft. Perſon u. 
Kon über Mitgift, Vermög., 
Ruf, Vorleben genau infor⸗ 


e b , ene Poren mes 
8 lennndel Gfeakf Beine und Epitilnsfen, Der Erſte Staatsanwalt. 
eee Camarite. Wittſch. Ftauenſchule a. d. Lande, Maidburg | 


bei Kempen, Bezirk Poſen. 
Oktober 1914 wird ausnahmsweiſe ein halbj. Kürſus abgehalten, 
vorm. in hausw. Fächern. Aufgen. werden Schületinnen v. 16. J. ab 
u. ſolche, deren Schulbildung nicht abgeſchloſſen iſt. Näh. d. Proſpekte. 
5 Die Vorſteherin: A. v. Knobelsdorff. 


in Gläſern A 12 6 23 Bäder 
f 3,00 1,50 75 Pf. 

empfiehlt Paul Wolff, Drogen 
handlung, Wilhelmsplatz 3. [8019 


Ala-Larl 


oren 


Hermann Janke’s 


weltberühmter 


Haar-Farbe-Wiederhersteller. 


Ein ausgezeichnetes Mittel gegen .das Ergrauen der Haare 


Kirchennachrichten. 


1% miert fi Speai Bestes, absolut unschädliches Haarfärbe-Mittel. Es ver- 
tert find. Diskrete Spezial s, 

5 It 10 H ö dliche Farb dJ. Kreuzkirche. Sonntag, 

Mill. Aust. üb. alles.  Welt-Anskunflei ehlt niemals, den grauen Haaren ihre 00 Bi an o nud At Jul vormiktags 8 Uhr: 


Schönheit wiederzugeben. In Flaschen ä 


Stück „Globus“, Berlin M 36. Frühgottesdienſt, im Anſchluß 

ber- a Paul Wolff, Wilhelmplatz 3. enden 1 Beier es heiligen 

kauft ei — | Bor. 10 Uhr: Hauptgottesdienft. 

Über eie Ps | Sachen e 1 

3 eichte Sommer Sider 8 e Or Nach⸗ 
8 


werden in schönen waschechten Farben gefärbt: 


Neuestes Modell mit be- 
deutend erhöht. Leistungen 
fl beischärfster Entrahmung 
1: Milch- Vorwärmer 

und -Erhitzer, Milchkühler, 
Much -Transport-Mannen, 
f Buttermaschinen, 

MM Butterfässer sowie sämtl. 


Konfirmandenſaal. Sup. Staemmler 
(Thema: Jeſus und die Frauen). 
Unterberg. Sonntag, den 
12. Juli, vorm. 8%, Uhr: Wald⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Grell. 

St. Petrikirche. (Evangeliſche 
Unitätsgemeinde.) Sonnabend, 
den 11. Juli. abds. 8 Uhr: Wochen⸗ 


9999932999983 


Theaterstr. Nr. 5, Tel. 2707| St. Martinstr: Nr. 37, Tel 1705 
Gr. Gerberstr. Nr. 34 Helenenstr. Nr. 20 

Glogauer Str. Nr. 94, Tel. 2685 Sapiehaplatz Nr. 1 
Hedwigstr. Nr. 17, Tel. 1535 | Kronprinzenstr. Nr. 4 b. 
VOIIIEEHC606086066060600060000000000006 


mit gut gehendem Geſchäft 
in größerer Stadt der Pr. Poſen, 
wo Militär, Gymnaſium u. höhere 
Schulen, wegen Krankheit ſofort 
billig zu verkaufen evtl. v. 1. 10. 14 
zu verpachten. Zuſchriften unter 
Nr. 6829 an die Exped. d. Bl. 


8800 


Molkerei N ag und 2 Pferde See Konſiſtorialrat 
5 . j aeni ſch. 

Original-Reseroeteile (Stute Son d i 

r n) Sonntag, den 12. Juli, 

g 08 8 und 10 Jahre alt, 1.68 und 1.70 vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 

groß. Jagdwagen und Dogcart Kiste t: Konſiſtorialrat Hae⸗ 


ſowie Geſchirre und Livreen 
ſofort zu verkaufen. 

Die Pferde ſind frei von geſetz⸗ 
lichen Fehlern, zugfeſt und zu⸗ 
geritten. v. Hollmann, Kgl. 
Diſtriktskommiſſar, Oſtrowo. 
— ͤ—— 


Amts woche: 
Konſiſtorialrat Haeniſch. 
St. Matthäi⸗Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 12. Juli, vormittags 
8½ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
N for Gürtler. — Vormittags 
10 Uhr: Gottesdienſt. Paftor 
Gürtler. — Vormittags 11½ 


Aal ad Posen 


Eisengiesserei, Maschinen- 
fabrik und Kesselschmiede. 


Drahtſtärke: 3,8 mm 4,6 mm 5,0 mm 11 Stellengeſuche. | 8 binden un: „Aindergottesbienit Paſtor 
p. 1000 Mtr. 19,80 28.00 32,40 M. i „automatisch mit Garn ttler. ; 

15 : — et BT Ka Dienstag, den 14. Juli. 
Veibtge fle dert 6c. und ebenso h abends 8 Uhr: Bibelſtunde im 


Drahtgeflechtwerk Maennel, 


il 
Neutmttdel 35, Be: Polen: ß nee ode Dame, e 


und erfahren, wünſcht Stelle als 


Slütze ade. Sinderfeäulein, 


Offerten erbeten unter L. . 6828 
an die Expedition dieſes Blattes. 


Pfarrhauſe. Paſtor Gürtler. 
Chriſtuskirche. Sonntag, 
den 12. Juli. vormittags 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt. Paſtor Gutſche. 
Vormittags 11½ Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Derſelbe. 
Dienstag, den 14. Juli, 
8. Uhr: Abendgottesdienſt. Paſtor 
Gutſche. 1 

‚St. Lukaskirche. Sonntag, 
den 12. Juli, vormittags 10 Uhr: 
Predigt. Paſtor Büchner. — 
Nachm. 4 Uhr: Ausflug des Jung⸗ 
frauenvereins nach Solatſch. 
Evang. St. Lukaskirche. (Ev: 
Garniſongemeinde.) Sonntag. 
12. Juli, vormittags 8 ¼ Uhr: 
Predigt. Konſiſtorialrat Wiehe. 


automatisch mit Draht. 
5 — 
Bei Drahtbindung Ausnutzung des Waggonladegewichts 
— mmer 
Stets auf Lager vorrätig. — Besichtigung erbeten. 
Man verlange Spezialprospekt Nr. 39851 a. 


bade Lassen, Pose, 


Fabrik landwirtschaftl. Maschinen. 
. 0 © 6 6 © © 


Ev. Garniſonkirche. Sonn⸗ 


5 ſind Ihre Haare? mm 
ER Wo i 3 8 52 tag, den 12. Juli. vormittags 


Sie sollen nicht im Kamme 1 
10 Uhr: Predigt. Konſiſtorialrat 


— sitzen, sondern auf Ihrem Kopfe! HH Wiebe 
Wenn Sie merken, daß Ihnen die Haare ausgehen, brüchig oder“ St. Paulikirchengemeinde. 
grau werden, machen Sie allabendlich eine Kopfmaſſage mit (Evangeliſches Vereinshaus am 
Mlepperbeins Hopfenauszug. Originalflaſche M. 2. — und 3,50.— Berliner Tor.) 
Dadurch ſtärken Sie Ihre Kopfnerven und infolgedeſſen erzielen Sie Sonntag, den 12. Juli, 
einen kräftigen Haarwuchs, denn der meiſte Haarſchwund beruht auf (5. n. Trinitatis), vorm. 10 Uhr: 
dem schwächlichen Zuſtand der Kopfnerven! Außerdem iſt eine] Predigt. Paſtor Hennig. — Vor. 
Hopfen⸗Kopfmaſſage wunderbar erfriſchend und angenehm! — Gegen 11 ¼ Uhr: Beichte und Abend⸗ 
die läſtigen Nopfschuppen mache man wöchentlich mindeſtens einmal mahl. Paſtor Hennig. 
vor der Hopfen⸗Kopfmaſſage eine Waſchung mit Mlepperbeins| Nachmittags 5 Uhr: Jungfrauen⸗ 
Wacholder-Teerseife, Stück 50 Pf., 3 Stück M. 1,40. Die beste | verein, Lindenſtraße 1. 
Shampoon-Seife für das Haar! Bei besonders sprödem Amtsmode: 
Haar fette man das Haar nach der Hopfen⸗Kopfmaſſage mit Mleppar- | Konſiſtorialrat Dr. Hoffmann. 
deins Hopfen-Extrakt-Haarnährstolf uach. Büchſe M. 0.75] Kapelle des Diakoniſſenhauſes. 
und 150, die Haarpomade par exellance. Sonnabend. den 11. Juli, 
Zu haben bei Albert Schusell, Weſtend⸗Drogerie, in Pleschen| abends 8 Uhr: Wochenſchluß. 
bei F. Heyducki. Central⸗Drogerie. Paſtor Fliedner. 


Wir haben billigſt abzugeben: 


1 gebr. Dampfdreſchſatz 


Dre 
beſtehend aus: Drefchma- 
maſchine Lanz 60“ mit 
Selbſteinleger, 10 HP. Lo- 
komobile Cegielski mit 
ausziehbarem Röhrenkeſſel, 
1 Strohelevator, ferner 1 
Dampfdreſchmaſchine Mar⸗ 
ſhall, 60“ mit Selbſteinleger. 


Aryenauer Maschinenbauanstalt 


vorm. D. Schwarz d. m. h. U. 
Argenau i. Poſ. 


Stellenangebote. 

Ey Vz 

Arn 

Buchhalter 

ge, f. landw. Rechnungsbureau. 
ehalt 130 M., ſpäter mehr bei 


engl. Dienſtzeit. Off. unt. M. T. 
Poſen hauptpoſtlagernd. 


Schweinefütterer 


Arbeiterſamilien 


m. Scharwerkern ſucht zu Martini er. 
Gut Buczel b. Biſchofswerder Wpr. 


— — 


Panzeufre 


18 — — 
jedes Zimmer Nh 
unter Garantie! 3 


Hedwigſtraße 3, II, 
ohne vis-A-vis, Jerſitzer Markt, 


4 Zimmer mit Zubehör 


ver 1. Oktober zu vermieten. 
Näheres bei C. Krüger. 


Apparat nur gegen Nachnahme von 
M. 25.— franko einſchl. allem 
Bubebbn, keine Nachbeſtellungen. 
Verlangen Sie Proſpekt Nr. 22. 
H. Marquardt & Co., Elbing. 
FFF ENTE EEE 


Gral-Kakao 
Golf-Schokolade 
Hausgolf-Pralinen 


Diätetische Kakaopräparate 


Verkauf in Poſen bei: 
Otto Heidrich, Konditorei, 


ferner in der Reichardt Filiale. 


. Bedrucken derselben mit modernen Mustern. mittags 5—7 Uhr: Verſammlung 

Prei · 2 2 & des Jungfrauen vereins, Bethanien? 

. Reſtaurations⸗ | Hormann Sawade, Färbereiu. chem. Waschanstalt Sf son ut |, 
Grundjtück POSEN: abends 8¼ Uhr: Bibelſtunde im 


zenſtr. 36; 


Nittergut 


alter Herrenſitz, Kr. Raſtenburg Oſtpr., D⸗Zug⸗Station 3 km, 
ca. 340 ha groß, nur Rübenboden 1. u. 2. Kl. einſchl. ca. 30 ha 
Wieſen und 20 Mrg. Fettweiden, tadelloſer Beſitz, wegen 
Zurruheſetzung des Beſitzers verkäuflich. 

1 feſt 570000 M. bar, Anzahlung mindeſtens 


Selbſtkäufer⸗Offerten unter H. O. 6794 an die Exp. d. Bi. 


Sonntag, den 12. Juli, 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Paſtor 
Fliedner. 

Chriſtlicher Verband junger 
Mädchen. Sonntag. 12. Juli, 
nachmittags 4 Uhr: Verſammlung 
im Diakoniſſenhauſe. 


Kapelle des Johannenhauſes 
(altes Diakoniſſenhaus). Sonne 
den 12. Juli, vormittags 
Paſtor 


[tag, 
11½ Uhr: Predigt. 
Fliedner. 

Ev.⸗luth. Kirche. Sonntag, 
den 12. Juli, vorm. 10 Uhr: 
Gottes dienſt. 

Evangeliſcher Kirchenbauverein 
Moſchin. Sonntag, d. 12. Juli, 
vormittas 10 Uhr: Gottesdienſt 

im Winkelſchen Saale. Paſtor 

Grell aus Poſen. 

Katholiſche Garniſonkirche 
(Bernhardinerkirche). 
Sonntag, den 12. Juli⸗ 
vormittags 9 Uhr: Militärgottes⸗ 
dienſt. 
Jungfrauenvereine im Heimat 
vr Chriſtliches Hoſpiz⸗ 

Im Berliner Tor 8, II. Etage. 

Heimatverein: Wochen⸗ 
verſammlung jeden Donnerstag 
von 8—9½ Uhr abends. 

Sonntagsverſammlung jeden 

erſten Sonntag im Monat von 4 

bis 6 Uhr nachmittags. 

Montag abend von 8—1/,10 

Uhr: Geſangsſtunde. 

Tabeaverein: Sonntag, 
den 12. Juli: Bei ſchönem Wetter 

Dampferausflug nach Owinsk. 

Abfahrt 3 Uhr hinter dem 

Schillingstor. Treſfpunk 21/, Uhr, 

Alter Mark, Ecke Petersdorff. Bei 

ungünſtiger Witterung von ½7 

bis 9 Uhr abends: Vereins⸗ 
ſtunden. 

Bibelſtunde: Dienstag, 
den 14. Juli. abends fällt aus. 

Luiſenhain. Sonntag, den 

12. Juli, vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 

dienſt, danach Beichte und Abend⸗ 

mahl. Paſtor Schutz ka. 

Nachmittags 2 Uhr: Kindergottes⸗ 

dienſt. Paſtor Schutz ka. 

Evangeliſcher Verein junger 
Männer. (Evang. Vereinshaus 


Bor dem Berliner Tor.) Sonne , 


tag, den 12. Juli: Von 3 Uhr 
an: Geſellige Vereinigung. — Um 
8 Uhr: Vortrag von Eiſenbahn⸗ 
betriebsſekretär Wever: Die politi⸗ 
ſche Lage. 

Montag, den 13. Jult, 
abends 8 Uhr: Vorſtandsſitzung. 
Dienstag, den 14. Zul 
nachm. 4-6 Uhr: Arbeitsſtunde 
des Frauenrates. — Abds. 8½ Uhr! 
Übung des Poſaunenchors. 

Mittwoch, den 15. ul! 
abends 8½ Uhr: Turnen (Schieß 
ſtraße). 

Donnerstag, den 16. Juli, 


abends 8 ½ Uhr: Bibelſtunde⸗ 
Paſtor Büchner. 
Freitag, den 17. Juli, 


abends 81, Uhr: Blasübungen. 
Evangeliſch⸗ kirchlicher Blau⸗ 
kreuzverein. Sonntag, den 
12. Juli. abends 8 Uhr: Ber 
ſammlung im Evang. Vereinshauſe 
Gäſte find herzlich willkommen. 


al 
3 
1 


Beilage zu Nr. 319. 


| NA b im Elſaß habe, jo habe er auch das 

p 5 gro 1 5 deutſche Beamtentum im Elſaß habe, io, & { 

echt, dieſer Meinung Ausdruck zu geben mit den Mitteln, die 

755 der „Hanſi 5 roze vor dem 55 in zu 15 een, „ dem Schmerz, und 

1 5 wenn es ſein muß auch mit dem Hohn. b 5 

ö Reichsgericht. Oberreichsanwalt Dr. Schweigert: Ich bitte nochmals 
Ander. Nachdr. verh.) Hg. Leipzig, 9. Juli. 


über meinen Antrag auf Verhaftung des Angeklagten ſofort zu 
g 5 1 beſchließen, damit der Angeklagte ſich nicht während der Be ⸗ 

Zu Beginn der Nachmittags fikung, 

teidiger, Rechtsanwalt Helmer, den An 


ratung des Gerichts aus dem Saale entfernen kann. — Präſi⸗ 
dent: Zwei Gerichtsdiener werden darauf achten, daß der An ⸗ 
t geklagte hier bleibt. 15 


. 
Eine Stimme aus Paris. 
Paris, 10. Juli. Der „Figaro“ ſchreibt über die Verurteilung 
des Karikaturiſten Waltz: Das Urteil des Reichsgerichts in Leipzig 
ſei eine Herausforderung Y und ein Racheakt (ö) gegen 
den beklagenswerten, naiven und trefflichen Hanſi. Aber im Intereſſe 
des Anſehens Frankreichs brauche man das Urteil wahrlich nicht zu 
bedauern. (An der Naivität Hanſis hat auch das Gericht berechtigte 
Bf Zweifel gehabt (an feiner „Trefflichkeit“ offenbar auch), aber an der 
uch „M. IL ch unglaublichen Naivität des „Figaro“ wird man wohl angeſichts einer 


Dr. Druck 


d . 
i 
| 


ahme des U t dann, wen 
tung mit d ird od 
weil der 


e⸗ 
e⸗ 


ſolchen Stellungnahme zu dem Urteil nicht zweifeln. D. R.) 
ellt werden 
tellung des 


0 Freuden . 10. Luxuspferdemarkt in Brieſen. 
b dem K. Brieſen i. Weſtpr., 9. Juli. 
Der heutige zweite Markttag begann mit der Prämiierung vor 


Stuten und Stutfüllen. 
nur immer der Meinung geweſen, daß, w In Klaſſe 1 (Stuten bis zu 4 Jahren) erhielten Preiſe: 1. Be⸗ 
eine eigene Regierung uno iefeiben Freihei fitzer Evoin e to te- Kamin (200 Mk. und eine filberne Medaille 
iſche Bundesstaaten und wenn es im Elſaß keine Aus: Buch „Mon vill dom un für die dreijährige Fuchsſtute Here v. Tump. 
8 ‚gelese gäbe, es dort ſehr bald ruhig werden würde. — a: 2. Befiter Thom: Kamin; und 4. Beſitzer Erwin 
Sie ſollen nun auch die Chi Gendarmen dadurch beleidigt hrer i Stoyke⸗ Kamin; 5. Beſitzer Weichert Kamin; 6. Beſitzer 
bbhaben, daß Sie ſie in der ekel afteſten Weiſe karikierten, ebenſo Karl Stoyke⸗Kamin; 7. Erwin Stoyke⸗ Kamin; 8. Stoyke⸗ 
fl Nußdorf; 9. Johann Stoyke⸗Altvorwerk; 10. Erwin 


k 
abe 


uch die Lehrer. Sie haben auch gegen dieſe öffentlichen Beam⸗ 

en grobe Schimpfworte gebraucht. — Angekl.: Es gibt deutſche eifel Er] Stoyke⸗ Kamin; 11. Hoppe ⸗ Dietrichsdorf; 12. Hermann 

0 Sarifnturen über deutſche Schußleute, deutſche Gendarmen und ſpricht i chem T. Stoyke⸗Maſſanken. In Klaſſe 2 (Stuten über 4 Jahre) wurden 
folgende Preiſe zuerkannt: 1. Beſitzer Manthey Nußdor (100 Mk. 


deutſche Schullehrer, die viel draſtiſcher ſind als meine. Ich] Hungerbolde hinge 

bPollte die Gendarmen nicht die elſaſf Hen Oe karikieren und en 1 8 5 1 k. i und eine filberne Medaille vom Miniſterium) für die 5jährige dunkel⸗ 
charakteriſieren. Was ich über die el äſſiſchen Schulen geſchrieben der Lehrer in Elſa braune Stute Lotte v. Magyar; 2. Ferdinand Stoyke⸗Buchwalde; 
habe, gründet ſich auf meine eigenen ſehr ſchlechten. ee find 3. Karl Stoyke⸗Kamin; 4. Chriſtian Krüger ⸗Kgl. Neudorf; 
in der Schule. Ich bin der Meinung, en in den elſäſſiſchen Schu⸗ ö 1d rin | 5. Manthey ⸗ Nußdorf; 6. Karl Stoyke⸗Kamin: 7. Stoyke⸗ 
len viel zu viel geprügelt wird, und gen kämpfe ich ich hab Nußdorf; 8. Thom ⸗Kamin; 9. und 10. Stoyke⸗Altvorwerk; 
mich auch dagegen gewehrt, daß aus Aulaß des Regie run jubi⸗ 11. Heinrich⸗Abbau Rehden; 12. Domänenpüchter Ku mm- 

ums des Kaiſers eine byzantiniſche Broſcküre „Der Kaiſer als Taubendorf. 
Schloßherr“ in den Schulen zwangsweise verbreitet werden Als Ehrengäſte trafen der Gouverneur von Thorn, General: 
E Helmer: Wenn beitritten werden ſollte, leutnant v. Dickhuth⸗ Harrach. Regierungspräſident Dr. 
Unterricht parteiiſch Schilling. Generallandſchaftsdirektor Graf v. Kah ſerlingk. 
Artikel aus Generalſekrekür Dr. Steimmig, Generalmajor Graf von 
Schmettow, Generalmajor v. Hofmann u. a. auf dem 
Markte ein, der trotz des am Nachmittage einſetzenden ungünſtiger 


iſt ein ſo verächtliches Urteil über die Gendarmen im Elſaß, 
daß es Erbitterung ervorrufen muß. Überhaupt wird der Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen Deutſchen und Franzoſen in ſolcher Weiſe immer 
Kußreszung und zwar auf Koſten der Deutſchen, jo daß zweifellos 
Aufreizung vorliegt. Die Deutſchen ſind die Hungerleider und 
auf der andern Seite age die wohlhabenden Franzoſen. Es | Wetters eine ſehr große Zuſchauermenge herbeigelockt hatte. Nachdem 
kann aber nicht bezweifelt werden, da das Buch geeignet iſt, die fur die Lotterie angekauften Pferde und Gejpanne 
e eine erbitterle Stimmung zu erzeugen, die bei gegebenem An und die prämierten Stuten vorgeführt waren, begann das 
eiſe von ö zu Gewalttätigkeiten führen kann. Es iſt daran zu erinnern, da | Jab den 
gert: Es iſt. 555 edenklich jo. etwas kurz vor der Herausgabe des Buches die bekannten Vor⸗ 
lefen, darunter zum Beiſpiel die x a a 
Beyer tier“. — Vert. R waren, und daß ſchon damals aus geringfügigen Urſachen es Lt. H. J. Breyer (Drag.⸗Regt. 10) und Lt. Dietri dart. 
eten Gliälie \ im Elſaß zu ſchweren Konflikten gekommen i e e Preise 3. Lt. o c Gd Het Di: 


G 
A. 


8 

Ei warde „ r wagen, An affe Een gerichtsnotoriſch, daß in Straßburg und Metz verjchiedene | Generalmajor von Hofmann (Rt. 6. Oberlt. Neumann, Ul.⸗Regt. 4); 

iBung di Ich Zuſammenſtöße zwischen em Zivil und dem Militär ſtatgefun⸗ 5. Lt. Ruprecht (ul⸗Regt. 9; Lt. Claafien (Feldark⸗Hegt. 35) 
den haben. Man kann alſo ſagen, daß zurzeit der Herausgabe 7. Lt. von Brockhauſen (Rt.: Lt. von Born⸗Fal ois, 


15 


dieſe Schrift zu zitieren. — Angefl.: 
iſe 5 1 2 die u ausg: 


| ie 9855 r, e n 
eit mit patriotiſche ächlich hal ſtand, daß einzelne Bevölkerungskla 
ehrer im Eli g gerichtet in dens gefährdet fühlen konn © I 8 rat Das kt (Ja 8. Pf. 
ir im aß Ä D nten. Sollte das Gericht das nicht fir] (Sügerrdtegt. 3. Kk. 
er ſie mit Rückſicht ſchen lichten erwieſen 11 85 Br beantrage ich die Herner des Heiter 3. Leutnant H. 
der politiſchen Polizei don Straßburg, des Polizeirats Bauer, 
der bekunden wird, daß bei dem ausgeprägten Nationalgefühl 
der Elſäſſer und insbeſondere angeſichts der maßloſen Agitation 
von franzöſiſcher Seite bei weiterer Schürung des altes mil 
einer Störung des Sera u rechnen war. Der Angeklagte 
ift ein durchaus intelligenter Mann, der mit den Berhältnifien 
le nes Heimatlandes bis ins kleinſte vertraut iſt, und der au 
die Folgen ſeiner Verhetzung überjehen hat. Ganz unbedenkli 
iſt ſeine Verurteilung wegen Beleidigung der Gendarmen und 
Lehrer. Sein Buch wimmelt nur ſo von Beleidigungen der 
Lehrer, die als hochnäſig, ungerecht, eingebildet und parteiiſch 
hingeſtellt werden. Was die trafe anlangt, ſo liegen irgend 
welche Milderungsgründe für den Angeklagten weder in per⸗ 
ſönlicher noch in fachlicher Beziehung vor. In ſachlicher Be⸗ 
rlich war. Dem 
gen Winter im 


ches in der Tat bereits eine Ile erregte Stimmung gr 2 te 
daß bei weiterer © x h Ooſſes und ce Gr Gren Regt. 3. Pf. 3); 8. Lt. Höhne (Jäg.⸗Regt. z. Pf. 4). 


des 
a der Ermunte 


chürung des 
ho war, 1 


J. B 9 r (D. 10); 4. Leutnant Kleing 
Regt.) 12); 5. Leutnant Klaus Breyer (D. 10); außerdem 
Preiſe: 6. Leutnant Kuntzen (Leib⸗Huſ.⸗Regt. 1); 7. Leutnant 
192 ’ r 5 cht (Ul.⸗Regt. 4); 8. Leutnant Wagner (Jäger.⸗Regt 
3. . . 
Bei der Drefjurprüfung erhielten Ehrenpreiſe: 1. Hauptmann 
[Woelki (Feldart.⸗Regt. 82); 2. Rittmeiſter Mach (Jäg.⸗Regt. z. 
Pf. 4) auf einem Pferde des Leutnants Kreth; 3. Leutnant H. 
B 85 er (Drag.⸗Regt. 10); 4. Leutnant Kuntzen (Leib⸗Huſ.⸗Regt. 
1) auf einem Pferde des Leutnants v. Kühne; 5. Oberleutnan! 
Neumann (ÜUl.⸗Regt. 4); 6. Oberleutnant Maue (Drag.⸗Regt. 11) 
7. Leutnant Kleinau (Ul.⸗Regt. 12); 8. Oberſtleutnant Freiher 
v. Loön (Jäg.⸗Regt. z. Pf. 4). 
Zum Schluſſe folgte eine a ge (Klaſſe B), aus 
der als Preisträger herborgingen: 1. Lt. H. J. Breyer (Drag. ⸗Regt. 10) 
und Lt. Hoene (Jäger⸗Regt. ö. Pf. 4), die ſich in die beiden erſten 
Preiſe (600 Mark und Ehren preife) teilten; 3. Oberlt. Peterſen 
(Ul.⸗Regt. 4); 4. Hauptmann Braun (zFeldart.⸗Regt. 79); 5. Leut 
Dreſel (Huſ.⸗Rgt. 12); 6. Lt. Martini (sFeldart. » Regt. 79) 
7. Lt. Ruprecht (Ul.⸗Regt. 4) auf einem Pferde des Oberleutnants 
Peterſen; 8. Lt. Kuntzen (Leib⸗Huſ.⸗Rgts. 1). 


N F u N 7 * 244 
weile in Abrede geſtellt hat, daß er zu denjenigen Politikern ge⸗ 
. = die beitrebt ſind, alles was 10 iſt, verächtlich gu machen, 


bherabzufetzen und demgegenüber das > und Ges 
Kane, im Elſaß zu ſtärken. Es ſpricht nicht zugunſten des 


te auch, daß ein ganze geringer 
ten Verwickelungen in Elſaß⸗ 


Tendenz des Buches 7 ek os dahin, 
| Bi des Angeklagten iſt, daß Elſaß-Lothringen delten West vor Der Vorſihende des Komitees, Landrat Barkhauſen, unh 
i wieder franzöſſſch werde. Anders find jeine öbſten Entſtellun⸗ feine Gemahlin überreichten den Siegern die Ehrenpreise. 


egen das Dann folgte ein Feſteſſen im „Schwarzen Adler“. 


Ausführungen über die „jämmerlichen deutſchen Zuſtände en⸗ 
über den herrlichen franzöſiſchen A r nicht zu verſtehen. 
Es iſt auch dem Angeklagten bewußt gewe en, daß eine Einver⸗ 
leibung Elſaß⸗Lothringens in Frankreich nur im Wege der Ge⸗ 
walt, durch einen neuen Weltkrieg herbeigeführt werden könnte. 
Es war ihm ſchließlich auch klar, daß dieſes Bewußtſein aus dem 
Buch „Mon village erkennbar iſt. Das alles genügt aber no 
nicht 555 Verurteilung wegen Hochverrat, ſondern es muß dem 
Angeklagten e werden, aus welchen Stellen des Buches 
nicht nur dieſe Tendenz ſich ergibt, ſondern auch eine Handlung 
gelte en werden kann, die als Vorbereitung der Einverleibung 
Elſaß⸗Lothringens in Frankreich aufgefaßt werden kann. Als 
olche Stellen kommen in Betracht einmal die Stelle, wo die An⸗ 
nft der Störche in dem 1 geſchildert und die Freude des 
ganzen Dorfes dargeſtellt wird über die Störche, die aus Frank⸗ 
reich kommen. Da heißt es am Schluß, daß nicht nur die kleinen 
Elſäſſer ſich über den Anblick dieſer Störche freuen, ſondern auch 
die großen Elſäſſer, die die Rückkehr der „ſchönen Tage“ noch ein⸗ 
mal erleben möchten. Damit ſoll zum usdruck gebracht werden, 
5 900 die großen Elſäſſer erſt dann wieder fröhliche Mienen ans 
nehmen und vollkommen froh werden, wenn ſie wieder franzöſiſch 
geworden ſeien und zu dem Lande gehörten, aus dem die Störche 
kommen. Die zweite gravierende Stelle findet ſich bei der Wieder⸗ 
IN gabe der . eines alten Lehrers über 
den Krieg von 1870. wird geſchildert, welchen Eindruck 
diefe Erzählungen auf die Kinder machen und es wird geſagt: 
„Die Augen der kleinen Knaben funkeln, als ob ſie den Tag noch 
erleben werden, an dem ſie alles beſtehende Unglück vergeſſen 
haben.“ Auch damit ſoll wieder zum Ausdruck gebracht werden, 


nen. E 
un 
ezie 80 
noch Leute 
berückſichtigen, daß 
die ganze Perſönlichkeit des Angeklagten im höchſten 
Maße unſympathiſch 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Zur Ernte 


stellen wir 


Scheunen jeder Art 


aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten sehleunige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zu kostenfreier undun ver- 
bindlicher Bauberatung erwünscht ist. 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthur Mütter Act. Ges., Marble 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786-790. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt. 
9 1000 Referenzen. 


egen alles Deutſche 
5 ein Buch verfaßt. 


klagte in Haft genommen werde, denn es be 
Verdacht, daß der Angeklagte, der in der Nähe der fran 
Grenze wohnt und in Frankreich ſeine Freunde hat, 


=: 


daß das Elfaß wieder franzöſiſch werden ſoll. Erheblich aravie- | 
4 18 als ve verhältnismäßig noch milden Stellen iſt die, wo . 


geſchildert wird, wie das Unglück der Elſäſſer im Augenblick ſei 
und wo es heißt: Eh 

„Wir ſchwören ſowohl 105 uns als für unſere Kinder und 
Kachlommen, daß wir das Recht der Elſäſſer zurückfordern 
8 werden, Glieder der franzöſiſchen Nation zu bleiben.“ 0 f Fü 
Alſo bier wird die Rückgabe u e an Frankreich P 

als die Forderung eines jeden Elſäſſers bezeichnet. Gravierende 
iſt auch wieder die Schlußbetrachtung, wo geſchildert wird, wie 
das arme elſäſſiſche Volk durch Steuern bedrückt wie es von den 
fremden Eroberern gelmechtet werde, wie ein .be Säbel⸗ A 
ſchlepper“ das Volk beſchimpft und wo gefagt id „Wir werden 
im Elſaß die Hoffnung nicht aufgeben, daß trotz alles dieſes ingen, wenn er einmal eine Abneiaung gegen 


derung di 


— 


erhielten 


Lokal und Provinzialzeitung. ee ee, von 
Poſen, den 10. Juli. daher der Gewäh 


Geſchichts⸗ Kalender. Machdr. unterf.) 


Sonnabend, 11. Juli. 1553. Moritz, Kurfürſt von Sadjen, 
t an der in der Schlacht bei Sievershauſen am 9. Juli erhaltenen 
Wunde. 1657. Friedrich I., König von Preußen, *. 1708. Sieg 
Marlboroughs und des Prinzen Eugen über die Franzoſen bei 
Quadanarde. 1859. Friede zwiſchen Frankreich und ſterreich 
zu Villa franca. 1903. O. ea Bag Wee Sama⸗ g 5 
row), + Charlottenburg. 1909. Simon Neweomb, Aſtronom Garten bereits jeit Jahren ein alter Bekannter, währen 
und Mathematiker, 1 Waſbington. lungsobjekte jelbit naturgemäß gewechſelt haben. Dies 
ndelt es ſich um die Vorführungen von Menſchen⸗ 


oniusplatz. Abends 7 Uhr finde 


dologiſchen 
den Dank 
t an die 


4 Uhr Bewegungsſpiele auf dem Liv 
Unterhaltung im Heim ſtatt. 
X Y quardts 


m ꝙꝶꝙ 1 Zn di 


eamte, Le 
Zur Landtagserſatzwahl im 6. Poſener Wahlbezirk. ) g f tigen 
Die Erſatzwahlen der Wahlmänner für die : 
Landtagserſatzwahl im 6. Poſener Wahlbezirk (Sreije 
Franftadt, Liſſa, Rawitſch und Goſtyn) iſt auf Donnerstag, 
17. September d. Is., und die Er ſatzwahl der Ab⸗ 
geordneten auf Wahllomaf i ale chan hal a boten ÜUngedorigen., f 
feſtgeſetzt worden. Wahlkommiſſar iſt, wie ſchon mitgeteilt, ra 
ber konmiſſariſce Landrat, Oberregierungsrat Dr. Hayeſſen 5 lenkte Cu 12 
in Fravftadt. e gezeigt, wie manche 
Die neue Bauordnung für die Stadt Poſen. 4 90 n 
In der morgen erſcheinenden Ausgabe des „Regierungs- chwa 5 3 
amtsblatts“ wird die neu erlaſſene Bauordnung für den i 
Gemeindebezirk der Stadt Poſen veröffentlicht, die 
u. a. auch die neue Bauklaſſeneinteilung der Stadt 
enthält. 


in Rufe: „Schorn⸗ 
aus eger, Von 
en 


e 
und für weite Teile der eingemeindeten Vororte, ſelbſt bis weit Lebe 1 fer de 


4 Stockwerken und ausnutzbarem Kellergeſchoß und chgeſchoß. 
Die nächſte Stufe der Bauklaſſen, die Bauklaſſe III, an ſich f 


vor 
id 


emacht. He 
ß man ohne Gott unmd 


allem erkennen 


t. Eine Bau it Haus nutzbaren Geſchoſſen ſchien durch die Welt kommen kann, und daß wir armen Men 5 
N 99 5 Außenkſezirke aloe AA weltraum ig. Nun chenkinder doch immer wieder auf Gottes Güte und Geduld und . Ernſtfale machen konnte. inſicht boten 
ſind wohl allgemein auf Grund der Exrungenſchaften ſtädte⸗ ch auch die Zweikämpfe und Kampfſpiele der Biſcharin 


baulicher Arbeiten in neuerer Zeit die Städte dazu übergegangen, 1 inka Inde Momente. Das Springen der 


eben möge, daß ich 
5 ich nun alles dar⸗ 
arte wieder auszuwetzen und ein ordentlicher, 
werde. Dazu 5 


enen Landes durch ſchmalere Wohnſtraßen aufzuteilen ſein wird, 

fi die ir wiegt won in hr kommt. Die Straßen 

i e en ungen n T 

reite pflegt in vie ordnung J gerätſchaften der 

Abt in Agypten und 

x : die & e vertretenden kaſtenä 

nen Scheiben ruhenden Drei 

zerſchneidet und die Körner 

ein impoſanter Umzug, bei dem man 
n Vertreter der A| 
ter Nä 


ſtellun ei u 
des Fluchtlinienplaus ſich die Anlage ſchmaler Straßen als 5 d die Kraf Ge- und P | 
IV, die in 3 . Unterklaſſen 


laſſe I Vel er und fand d bat in 

laſſe IVe (Gruppenbau). Die Klaſſe IVe iſt die Klaſſe, ; N 
mit 5 rläufig diejeni 9 Teile des Stadtgebiets belegt wor⸗ 155 N u “ = 
den find, die noch keine bejondere 1 ben und bislang Inge 
‚in der Klaſſe IVb waren. Die Bauklaſſe i Polizeipräfidenten 
über den Bauklaſſen IVa und b die Terrainausnutzung inſofern, 


on dem Kuejebed, ſowie den Oberbürgermeiſter Ge⸗ 

Bu 55. 5 Ara es Bd, eine ce 1 

* id; dieſen Kindern wird die Erinne au 

dieſe Schauſtellung zweifellos unauslöſchlich bleiben Hb 
p. Gefunden oder zuge 

enthaltend 

1.15 Mk. Geld 


Zuchtviehauktion in Schneidemühl. 

Die nüchſte Zuchtviehauktion der Poſener Herdbuchgeſellſchaften, 
findet vorausſichtlich Ende Auguſt d. J. in Schneidemühl 
ſtatt. Der genaue Termin wird noch feſtgeſetzt werden, und zwar 
nach Beendigung der Verhandlungen, die mit dem dortigen Magiſtrate 
ſchweben. Die Anmeldungen müſſen bis 1. Auguſt d. J. erfolgen. 


X Perſonalien. Der W Mandke von der 
Regierung in Bromberg iſt zum 20. d. Mts. an die Regierung in 
Allenſtein verſetzt. Der beurlaubte Diſtriktskommiſſar Schulte in 
g Schubin wird durch den Diſtriktsamtsanwärter Wodtke aus Poſen 

vertreten. 


‚x 8 von der Anſiedlungskommiſſion. Der bis⸗ 
. iche Gutsverwalter bei der Anſiedlungskommiſſion 

arienhagen in Großdorf iſt zum Oberverwalter an Stelle 
des verſtorbenen Okonomierats Altag ernannt worden. 

% Verleihung des Enteignungsrecht. Der Stadtgemeinde 
Kolmar i. Poſ. iſt auf Grund des Geſetzes vom 11. Juni 1874 das 
Recht verliehen worden, das zum Bau der Waſſerleitung und Kanali⸗ 
Bee erforderliche Grundeigentum im Wege der Enteignung zu er⸗ 
werben. 
ke, Beiſetzung, Heute e wurden die ſterblichen 
Überreſte des jo jäh aus dem Leben geſchiedenen Rechtsanwalts 
und Notars, Juſtigdats Iich zahlreiches zur letzten Ruhe be⸗ 
ſtattet. Ein außerordentlich zahlreiches Trauergeleite hatte ſich 
auf dem jüdiſchen Friedhofe eingefunden. Außer den zahlreichen 
Verwandten waren anweſend Oberbürgermeiſter Dr. Wilms, 
5 N TEmn Br 10915 a en e eee 

uſtizra aczek, Landgerichtspräſident Geh. Oberjuſtizrat] Beſtrafun ieben, in ds Are 
lee e der Juftizbehörben und viele Mitglieder der en ee oſſen Wade el fn We DRG 
al er 5 e 8 Pbertantor] K Der Waſſerſtand der Warthe in Neu bo I a. B.: be 
Sarg vor der Leichenhalle aufgebahrt war, leitete erkantor 5 5 3 tr a. B.; 
Lilienthal mit einem Bjalmenge ange die Leichenfeier ein. trug am 10. Juli unverändert — 0,45 Meter. 
Die Gedächtnisrede hielt Rabbiner Pro 4 Dr. Bloch. Er 
zeichnete den Verſtorbenen als edlen Charakter, der edel und treu 
in ſeinem Handeln, zart und aufrichtig in 2 Fühlen, ein 
treuer Berater in ſeinem ER war und uneigennützig im 
Dienſte der Wohltätigkeit geſtanden hat. Daher trauere auch 
die ganze Gemeinde an ſeiner Bahre. Nach dem Geſange des 
Liedes: „Es iſt beſtimmt in Gottes Rat“, wurde der Sarg zur 
Gruft getragen und zur letzten Ruhe beſtattet. 

Scharfſchießen auf dem Truppenübungsplatz. Am 13. Juli 
von 1 Uhr bis 8 Uhr nachmittags, am 14. ig 1 bis 1 
nachmittags, am 15. Juli von 1 bis 8 Ühr nachmittags, am 
16. Juli don 1 bis 8 Uhr nachmittags, am 17. * von 1 bis 
7 Ube nachmittags, am 18. Juli von 1 bis 7 Uhr nachmittags f 
findet ee von Infanterie auf dem Truppenübungs⸗ 
platze Warthelager ſtatt. 

+# Der Verein ehemaliger Pioniere hält am Dienstag, abends 
8½ Uhr, in der „Bauhütte“ ſeine Monatsverſammlung ab. 

Ab Der Verein ehemaliger Afrikaner und Oſtaſiaten zu Poſen 
und Umgegend ſchießt am Sonntag, 12. Juli, von 4 Uhr nach⸗ 
mittags ab auf Stand 2 des Kernwerks. Treffpunkt 3, Uhr am 


rungen vorgenommen. So iſt zum Schutz der hübſchen alter- 
tümlichen Baulichkeiten auf der 85 


Pferd ohne 
eine ver⸗ 
Rein Porter 
eine goldene Damenuhr; 


Wartheſeite find einige kleinere Partien in der Bauklaſſe redu⸗ 


Von einem Laſtwagen überfahren. 

Geſtern abend gegen 11 Uhr fuhr der Kutſcher Martin Ku biak, 
Bogdankaſtraße 4 wohnhaft, mit einem leeren zweiſpännigen Laſt⸗ 
wagen die Kirch⸗ und Feſtungsſtraße entlang. Hierbei iſt er wahr⸗ 
ſcheinlich mit dem Oberkörper zuerſt vom Wagen gerutſcht und eine 
Strecke von ungefähr 200 Metern mitgeſchleift worden. Als das Ge⸗ 
ſpann an der Bogdankaſtraße angehalten und K. aus ſeiner gefähr⸗ 
lichen Lage befreit wurde, war der Tod bereits eingetreten, da er ſehr 
ſchwere Verletzungen am Kopfe erlitten hatte. Die Leiche wurde in 
das Stadtkrankenhaus gebracht. 


Verein zur Fürſorge entlaſſener Strafgefangener, 
Zweigverein für den Kreis Samter, 

Der Verein zur Fürſorge für entlaſſene Strafgefan- 
gene, Zweigverein für den Kreis Samter in 
Wromke hielt am 2. Juli d. Is. im Konferenzzimmer des 
Zentral-Gefängniſſes in Wronke ſeine Generalverſammlung ab. 
Dem Jahresbericht iſt folgendes zu entnehmen: 

Im abgelaufenen Geſchäftsjahr 1913/14 hat die Fürſorge⸗ 
zätigkeit gegen die Vorjahre eine erfreuliche Entwickelung 
gezeigt. Während ſich in den 3 die a end en in 
der Zahl bis 100 und wenig darüber sur! haben, ſind im lau« 
fenden Geſchäftsjahre 585 Se verzeichnen. 84 Gefangenen 
tonnte bei ihrer „erh Stellung und geſicherte Arbeit nach- 


. deutſch und 
polniſch. Zweckdienliche Nachrichten erbittet die Kriminalpolizei. 

P. Herrenloſes Fuhrwerk. Nach dem Aufsewahrunasraum von 
Reinke in der Großen Berliner Straße wurde en: nachmittag das 
5 En e von außerhalb gebracht, 

unden unbeauffichtigt und verkehrshi in bez 
Großen einer Sure and htig hrshindernd in de 
„In das Kinderaſyl gebracht wurde geſtern nachmittag um 

7, Hip ein etwa 2 Jahre altes Mädchen, das i 9 
ſtraße verlaufen batte 0 ii ee e IE a 
P. Feſtgenommen wurde: ein Obdachloſer. 
p. Wegen Tierquälerei wurde ein Kutſcher von außerhalb zui | 


; Beſitzwechſel in der Oſtmark. 
50 „ ee 5 5 85 l in Maſureg 
5 erungstermi i 2 wi 
telt l. Ce. in Beger I2uflig zrwörben ide Bant stwileelk 


epv. Moſchin, 9. Jult. Mit Bezug auf die Guſtav⸗Adolf⸗ 
Spende in Hohenſalza ſei noch erwähnt, daß auch 1 NY | 
. 
l 


gründenden Gemeinde Moſchin durch das Eintr 8 Baitor? 
game 85 Her af ) Eintreten des Pastor 

w. Schmiegel, 9. Juli. Das Rentier Israel Schwarz! 
19: Ehepaaz feierte heute die goldene N ie € e. 
5 al 80 baw. 75 Jahre alt und beide geiſtig und körperlich 


* Schroda, 9. Juli. Bei dem heute morgen ni en 
Fahnsſelt ſchlug der Blitz in die Scheune des tg gang "im 
Sal 2 eld ein. Die Scheune nebſt Erntevorräten brannte vollſtändig 

* Kempen i P., 9. Juli. Die Körperſchaf li. 
ſchen Kirchen ee haben beſchloſſen, die n 3 
an das 250jährige Beſtehen der evangeliſchen Kirchengemeinde 
am 12. Auguſt d. 38. Ks u begehen. An demielben Tage 

oniſſenbaus eingeweiht werden. 9 

D. Naſchkow, 10. Juli. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſick 
geſtern hier die Nachricht, daß die Ehefrau des Kleinſiedlers 
Breyer aus Raſchkow-Friedensfeld eines unnatürlichen Todes 
beltarben jei Die über 70 Jahre alte Frau, fo hieß es, fol in 


gewieſen werden. Leider hat der günſtige Erfolg den gehegten 
Erwartungen auch in dieſem Jahre nicht immer entſprochen. 
In 6 hier bekannt gewordenen Fällen haben die untergebrachten 
Schützlinge die ihnen mit vieler Mühe bea Stellung als⸗ 


bald ohne Grund verlaſſen, einige haben ſie gar nicht angetreten. 
Dieſen ſchmerzlichen Enttäuſchungen ſtehen aber wieder recht 
erfreuliche Reſultate gegenüber: ſo haben ſich neben einigen an⸗ 
deren hier in der Umgegend von Wronke untergebrachten Per⸗ 
ſonen, insbeſondere die nach Langenolingen (Verein für Landmiſ⸗ 
ſton) überwieſenen 4 jüngeren Leute recht gut hr Die 
(Entlaſſenen werden dort mit E Arbeiten bei 
Aüſiedlern beſchäftigt und verdienen täglich 2 bis 2,50 Mark 
neben 82 1 55 Se po 5 zen 8 5 ai und fin. Kernwerkstor. 
das unter der Leitung des Paſtors Fiſcher ſteht, zurück und fin⸗ 6 2 1 
(den hier ein gutes en Über den einen Gefangenen alt 2 Nee . rem 
lautet das Urteil des Geiltlihen: „Ich habe an dem jungen | hält feine nächſte Viertelſahresverſammlung am Dienstag. abends 
Menſchen meine helle Freude!“ Unterſtützungen in barem 9 Uhr. im Vereinslokal Gaumer (Auguſte Viktoria⸗Straße) ab. 

Gelde find aus Mitteln des hieſigen Fürſorgevereins in 37 und 52 Die Lehrlingsabteilung des Deutſchnationalen Handlungs ⸗ 
auf diesſeitigen Antrag von auswärtigen Fürſorgevereinen in lagehilfenverbandes, Ortsgruppe Poſen, werantaltet Söpntao um 


letzter Zeit ein wahres Dulderleben geführt haben, nachdem ſie 
vorher eine glückliche Ehe geführt hatte. Der ziemlich plötzlich 
Leingetretene Tod veranlaßte einige Nachbarn, bei der Polizei- 
behörde Anzeige zu erſtatten. Dieſe benachrichtigte die Königl. 
Staatsanwaltſchaft Oſtrowo, die geſtern eine Gerichtskommiſſion 
zur Offnung der Leiche hierher entſandte. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß die Leiche der Verſtorbenen drei Rippenbrüche auf. 
zuweiſen hatte, die einen ſtarken Bluterguß nach innen zur Folge 
hatten. Außerdem waren leichte Hautabſchürfungen am Kopfe 
zu bemerken. Die Rippenbrüchte mochten etwa 14 Tage alt ge- 
weſen ſein. Der Ehemann der Verſtorbenen, ein noch nicht 
naturaliſierter ruſſiſcher Rückwanderer, behauptete, ſeine Frau 
hätte vor längerer Zeit einen Schlaganfall gehabt und ſei hier⸗ 
bei aus dem Bette auf den Fußboden gefallen, wodurch die Ver⸗ 
letzungen entſtanden ſeien. Frauen aus der Nachbarſchaft wollen 
wiſſen, daß der Ehemann wiederholt auf ihr gekniet und ſie 
ſchwer mißhandelt hätte. Noch einige Tage vor ihrem Tode ſoll 
ſie zu einer Nachbarin Außerungen getan haben, daß ihr Mann 
ſie in der angegebenen Weiſe mißhandelt hätte. Sie ſoll aber 
die Nachbarin gebeten haben, ihrem Mann nichts davon zu ſagen, 
weil ſonſt ihr letztes Stündlein geſchlagen hätte. Der leitende 
Richter der Gerichtskommiſſion erließ ſofort einen Haf tbe⸗ 
fehl und ordnete die Überführung des Ehemannes in das Unter- 
5 ſuchungsgefängnis in Oſtrowo an. Eine große Menſchenmenge 
4 verſammelte ſich noch am ſpäten Abend vor dem Rathauſe, wo 
i die Vernehmungen durch die Gerichtskommiſſion ſtattfand, und 
7 von wo aus die Überführung des Beſchuldigten nach dem Unter⸗ 
N ſuchungsgefängnis in Oſtrowo ſtattfand. 
Lumpenſammler ernährt. 


UI Gleiwitz, 10. Juli. (Privattelegramm.) Heute 

früh erſchoß ſich der Einjährige Heinze vom hieſigen Ulanen⸗ 
egiment aus unbekannter Urſache. hi 

Wb. Danzig, 10. Juli. (Privattelegramm.) Ein Flug⸗ 
geſchwader von neun Doppeldeckern unter Führung von Hauptmann 
Schmoeger, von Graudenz kommend, landete heute vormittag 
. 7% Uhr in ganz kurzen Zwiſchenräumen glatt und ohne Schaden 
> dor der Flugzeughalle des Prinzen Friedrich Sigismund in Danzig⸗ 
6 Langfuhr. Das Geſchwader beabſichtigt, heute nachmittag nach Graudenz 

zurückzukehren. 


Neues vom Tage. 
Berlin, 10. Juli. 


Ein tödlicher Straßenunfall hat 55 Mittwoch abend in 
Schöneberg zugetragen. An der Ecke der Kolonnen- und 
Herbertſtraße ſprang abends die 61jährige Frau Karoline Kun⸗ 
ig, trotz der Warnung des Schaffners von einem in der Fahrt 
efindlichen Straßenbahnwagen ab. Die alte Dame kam 
zu Fall und erlitt einen Schädelbruch. Die Verunglückte 
erhielt auf der In Unfallſtation die erite ärztliche Hilfe 
und wurde dann nach dem Schöneberger ſtädtiſchen Krankenhauſe 
5885 Dort iſt die Frau in der Nacht an den Folgen der 
weren Verletzung geſtorben. 


§ Für 10 000 Mark Schmuckſachen geſtohlen wurden einer 
Dame aus Berlin auf dem Bahnhof in Halle a. S. Während 


E u 
BER u 


dort der D-Zug eine Zeitlang hielt, begab ſich die Dame in den 
Speiſewagen. 
den 
ko 


Unterdeſſen entdeckte ein Dieb, der wahrſcheinlich 

Zug entlanggegangen war, in ihrem Abteil ihren Hand⸗ 
nahm ihn raſch an ſich und verſchwand damit. Der Koffer 

telt für 10 000 M. Schmuckſachen. 2 
s Gattenmord. Donnerstag vormittag wurde in 2 

gurg die Frau des Friſeurs Franck und der Bäcker Otto 

Bibiebric wegen Mordverdachtes ver aftet. Der Bar⸗ 

bier Franck wurde in ſeinem Laden an einem Klei 

. hängt aufgefunden. Da er am Halſe außer Würgemerkmalen 

i 

I 


offer, 


* 


noch andere Verletzungen hatte, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß 
an ihm ein Mord begangen iſt. 

s Aus Schwermut mit ſeinem Kinde in den Tod. Der Ver⸗ 
ſicherungsinſpektor May aus Augsburg reiſte vor einigen Tagen 
mit ſeinem Phi gen Knaben nach München, um ſich mit 
em Kinde in der Jar zu ertränken. Er führte feine Abſicht 
auch aus. Die Se des Kindes wurde bereits gelandet; die 
Aut Vater wird noch geſucht. Der Grund der Tat iſt Schwer⸗ 
ut. 


$ Ein Soldat von einem Poſten erſchoſſen. Ein noch nicht 
aufgeflärter Vorfall ereignete ſich in der Nacht auf Donnerstag 
in Straßburg im Elſaß. Auf dem Straßburger Fort 
von der Tann wurde der Musketier Podatzny von der ſechſten 
ompagnie des Infanterie⸗Regiments Nr. 132 durch den Wacht⸗ 
poſten angeſchoſſen. Der Verletzte ſtarb wenige Minuten dar⸗ 
auf. ſoll mit zwei Kameraden in die Nähe des Forts ge⸗ 
kommen ſein, worauf der Poſten Feuer gab und den Soldaten 
tödlich verletzte. Ä 
S Verhaftung eines internationalen Heiratsſchwindlers. Ein 
internationaler Heiratsſchwindler, der angebliche Mathematiker 
r. Lange aus Craiova in Rumänien, iſt in S ver- 
haftet worden. Er gab ſich auf Heiratsinſergte als Arzt mit 
1 uter Praxis aus, der eine Frau ſuchte, und ließ ſich dann von 
einen Opfern unter allerlei Vorſpiegelungen Gelder vorſtrecken. 
n einem Falle handelt es ſich um rund 70 000 M. 

s Eine Familientragödie hat ſich in Hamburg zugetra- 
gen. Der 25 Jahre alte Arbeiter Otto en hat ſeine um 
ein Jahr jüngere Frau, mit der er erſt ſeit dem 31. März 
verheiratet iſt, im Bette 568 He lun und dann die Waffe ge 
gen ih ſelbſt gerichtet. Das Bett fing Feuer und die zu Hilfe 
erufene Feuerwehr fand die beiden Leichen bereits ſtark ver⸗ 
brannt vor. Der Grund der Tat iſt unbekannt, da die Leute 
in glücklichſter Ehe lebten. 

Die Verzweiflungstat eines Liebespaares rief am Donners⸗ 
tag in den Ortſchaften Friedrichshagen und Schöneiche in der 


5 Nähe von Berlin Aufregung hervor. In der ſogenannten Köpe⸗ 
5 nicker Forſt, unweit der Landſtraße zwiſchen Friedrichshagen und 
E Schöneiche, wurde die Leichte eines etwa Jjährigen Arbei ⸗ 
1 ters aufgefunden, der ſich 1855 eine Kugel in den Kopf entleibt 
N hatte. Wenige Schritte weiter fand man mit einer Schußwunde 


in der Stirn ein etwa 17jähriges Mädchen in furchtbarem Zu⸗ 
5 Br auf. Die . die anſcheinend von ihrem Ge⸗ 
5 iebten, der ſpäter Selbſtmord verübte, angeſchoſſen worden war, 
tte dem ärztlichen Befund zufolge, im undfieber jeit 
Montag hilflos im Walde gelegen und ſich wohl im Fieberwahn, 
daß ſie im Bette läge, se völlig entkleidet. Blutüber⸗ 
ſtrömt wurde fie in bejammernswertem Zuſtande aufgefunden, Die 
Schwerverletzte wurde nach dem Krankenhaus in Rüdersdorf über⸗ 
geführt, wo ſie in hoffnungsloſem Zuſtande daniederliegt. 
Die Dresdener Kränkenkaſſe in Geldnöten. Wie die Ber⸗ 
ner, jo iſt jetzt auch die Dresdener Allgemeine Ortskrankenkaſſe 
in ungünſtige inanzielle Verhältniſſe geraten. Sie hat im letzten 
ſchloſen mit einem Fehlbetrage von über 221000 M. abge⸗ 
en. f 
s An Benzindämpſen erſtickt. Die Gefährlichkeit des Ben⸗ 
bins erwies ſich in einem ſeltenen Vorkommnis in einem Würz⸗ 
urger Wäſchereibetriebe. Aus Unvorſichtigkeit ließ der 
18jährige Arbeiter Gottfried Ehrlich den Hahn eines großen 
Benzinbehälters offen. Die Flüſſigkeit ergoß ſich in den Arbeits⸗ 
raum, und als jetzt Ehrlich in ſeiner Angſt das Benzin aus⸗ 
rocknen wollte, betäubte ihn der intenſive Geruch, und da ihm 
niemand zu Hilfe kam, mußte er den Folgen der eingeatmeten 
Gaſe erliegen. b 0 


Breyer hat ſich als 


miſſion für das Fiſchereige 


mit 3 


leiderhaken er⸗ 


Voſener Cageblani. 


§ Drohende Se in der chineſiſchen Provinz Chanan. 
Der Umfang der Überſchwemmungen in der chineſiſchen 
rovinz Chanan geht ins Ungeheure. auſende und Abertau⸗ 
ende von Wohnhäuſern ſind dom Waſſer zerſtört worden und 
eine Menge Menſchen und Haustiere ſind umgekommen. Faſt 
alle Reisſaaten ſind vernichtet. ie Provinz bietet ein 
Bild trauriger Verwüſtung. Eine Hnugſe alle iſt ungusbleib⸗ 
lich und ſelöſt eine ſchleunige Hilfe kann die allgemeine Not nur 
lindern, aber ſie nicht beſeitigen. a 2 


Humoriſtiſche Ecke. 

* Die Probe. e u der ängſtlichen 
Patientin, nachdem er kräftig an dem kranken Zahn gezogen 
hat)! „Haben Sie nun den geringſten Schmerz gespürt? — 
„Nein!. Sit der Zahn jetzt eraus?“ — „Noch nicht! Aber 
iehen Sie .. . ſo geht's ungefähr!“ 

«Nicht mehr nötig. Fedora betete von klein auf, ehe ſie zu 
Bett ging, ihr 85 et, in das ſie jedes einzelne Mitglied der 
Men ie ein Aar um Erſtaunen ber Mama ließ ſie eines 
[bends den Namen ihrer älteſten Schweſter aus. „Jeodora,“ 
ſagte die Mama, „Du haft heute in Deinem Gebet den Satz ver⸗ 
teilen: Lieber Bott beſchüge meine Schweſter Marie und mache 
fe glücklich“ — „Das habe ich e weggelaſſen, Mama; 
as en etzt nicht mehr nötig arie hat Ya doch geſtern 


| Amerika und Mexiko. 


Die Einnahme von Guadalajara. 

Santillo, 10. Juli. General Obregon hat Carranza über 
die Einnahme von Guadalajara noch gemeldet, daß die 
Bundestruppen vollſtändig geſchlagen ſeien, und er 
Hert der Stadt ſei, an 5000 Gefangene, ſowie Waffen und Munitions⸗ 
vorräte erbeutet habe. Der entſchiedene Kampf habe am 
7. Juli ſtattgefunden. 

Villa gegen die Beſprechungen mit den Vertretern 
Huertas. 5 

Waſhington, 10. Juli. General Villa hat ſich gegen die 
zwangloſen Beſprechungen mit Vertretern Huertas 
ausgeſprochen, ebenſo die Generäle Gonzales und Obregon. 
Obregon und Carranza find im beſten Einvernehmen. Da die 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Villa und Carranza beigelegt find, 
glaubt man, daß der Feldzug gegen die Hauptſtadt 
beginnen werde, ſobald genug Munition herbeigeſchafft ſei. 


Telegramme. 


Die erſte Leſung des Fideikommißgeſetzes in der 
Kommiſſion beendet. 


Berlin, 10. Juli. Die Abgeordnetenhauskommiſſion 
beendete heute bie erſte Leſung des Fideikommißgeſetzes. 
Auf Anfrage des Zentrums erklärte der Juſtizminiſter. daß Vor⸗ 
arbeiten für die Vorlage, betreffend Feſtigung des bäuer⸗ 
lichen Beſitzes, mit Beſchleunigung betrieben würden, daß ſich 
aber noch nicht überſehen laſſe, ob die Arbeiten bis zum Herbſt abge⸗ 
ſchloſſen fein könnten. Die zweite Leſung der Kommiſſion 
beginnt am 6. Oktober. 


Das Fiſchereigeſetz in der Kommiſſion. 


Berlin, 10. Juli. Die Abgeordnetenhauskom⸗ 

be beſchloß entgegen dem 
ae " 5 1197 für Kl ereiſcheine 
vor ſie empelfreiheit. Auch wur 
die Kreis e leiſtende Wel 45 x 10 bge 1 f R 
Textilarbeiterausſperrung in der Niederlauſitz. 


Cottbus, 10. Juli. un e des Streiks in Forſt beſchloß 
der Arbeitgeberverdand der Tuchinduſtrie der Städte 
On Cottbus, Spremberg. Guben, Luckenwalde, Sommerfeld und 

inſterwalde am 11. Juli ſämtlichen Arbeitern un 
Arbeiterinnen für Sonnabend, den 18. Juli 2 kündigen 
bzw. die Betriebe zu ſchließen, falls nicht bis dahin die Streikenden 
in ſämtlichen Betrieben die Arbeit zu den bisberigen Bedingungen 
wiederaufgenommen haben. Der Arbeitgeberverband der 
deutſchen Textilinduſtrie ſowie die Bereinigung der 
deutſchen Arbeitgeberverbände zu Berlin haben dem 
Lauſitzer Verbande vollen organiſatoriſchen und finanziellen Schutz in 
dem ihm aufgezwungenen Kampfe zugeſichert. 


Zum Tode verurteilt. 


4 ee 10. Juli. (Privattelegramm.) Heute in 
früher Morgenſtunde verurteilte das hieſige Schwurgericht den 
Werkmeiſter Veith aus Bergkirchen, der ſeine Frau ver⸗ 


Geſetzentwurf, der eine Stempe 


giftet hatte, zum Tode und dauernden Verluſt der Ehren- 


rechte. 


An Fleiſchvergiftung erkrankt. 


Altona, 10. Juli. Nach dem Genuß von verdorbenem 
Fleiſch ſind mehrere Perſonen lebensgefährlich erkrankt. Der 
Handlungsgehilfe Brandt iſt im Krankenhauſe bereits geſtorben. 
Die Polizei ermittelte einen Schlächtermeiſter als Verkäufer 
des verdorbenen Fleiſches und verhaftete ihn und ſeine. 


Frau. 

Mord. 
in Türkheim 
Gu ob 


Abſturz eines Flugzeuges. 

Freiburg i. Br., 10. Juli. Heute Na: iſt bald nach dem 
Abflug in Darmſtadt 8 g abgeſtürzt. Der Apparat 
überſchlug ſich. Der Führer, Leutnant Wulf, blieb un ⸗ 
verletzt. Major Siegert erlitt eine leichte Kniever⸗ 
letzung; er flog ſofort mit einem anderen Apparat nach Frei⸗ 
burg weiter. 

Mutter und Kind bei einem Brande umgekommen. 

Apenrade, 10. Juli (Privattelegramm.) Bei einem 
Brande in Tingloff iſt geſtern abend eine junge Frau mit 
ihrem drei Monate alten Kind verbrannt. Das Feuer iſt dadurch 
entſtanden. daß die Frau, die eine brennende Lampe trug, einen 
Krampfanfall erlitt. 

Die Audienz des Miniſters des Aeuſiern 
beim Kaiſer Franz Joſeph. 

Wien, 10. Juli. Wie das K. u. K. Wiener Korreſpondenz⸗ 
Bureau erfährt, entbehren die Meldungen über den Verlauf der 
Ergebniſſe der Audienz des Miniſters des 
Außern beim Kaiſer jeder authentiſchen Gruno⸗ 
lage. 

Keine Mitglieder der Expedition Stefenſon 

verunglückt. 

London, 10. Juli. „Daily Chronicle“ hat von dem Kapitän der 
„Karluk“, des Schiffes der Steſenſon⸗Expedition, auf eine telegraphiſche 
Anfrage folgende Antwort aus Nome erhalten: Ich weiß nichts 
von dem Verluſt von 8 Mann von der „Karluk“. Vier Mann 
ſind von der Hilfsabteilung zurückgelaſſen worden, um drei Meilen 


Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21 


vatbericht des Poſener Tageblattes .) 
duktenmarkt konnte Weizen mit Ausnahme des Julitermins, für 


e eine an 
00 hen Begleichungen vorgenommen wurden, ſeinen geſtrigen Stand 


dJ warme Wetter auf das Preisniveau drückte. 


von der Herald⸗Inſel Proviant zu verwahren und vier Mann ſind 
20 Meilen von der Herald⸗Inſel entfernt von der Hilfsabteilung ges 
ſehen worden. Ich glaube, daß ſie ſich wohl befinden und nehme an, 
daß fie nach meiner Abfahrt die Wrangel⸗Inſel erreicht haben. Der 
Irrtum iſt durch eine falſche Auslegung einer Meldung nach 
Ottawa entſtanden. 


Die Zuſpitzung der Lage im Ulſtergebiet. 


— 5 10. Juli. Die heutige Ankunft Carſons gab 
Gelegenheit zu einem allgemeinen Feiertag. Auf ben 
uf den 


ara der Schiffswerft verließen früh ihre Arbeit. 
Straßen bildeten Tauſende von Menſchen Spalier und bereiteten 
Carſon einen begeiſterten Empfang. Eskortiert von 
400 vollkommen 1 57 Freiwilligen und 
einer Abteilung Radfahrer von 50 Mann ab ſich 
Carſon mit den übrigen Unioniſtenführern zu der Verſamm⸗; 
lung des Unioniſtenrates. 


Die dreijährige Dienſtzeit in Frankreich. 


des Sozialiſten 
Saane wird von 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, den 10. Juli. 
Vormittagsziehung. 


Es fielen: 

50 000 Mark auf Nr. 163 424. 
10 000 Mark auf Nr. 197 928. 
5 000 Mark auf Nr. 56 899. 
3000 Mark auf Nr. 121791 149 154. (Ohne Gewähr.) 


Wettervorausſage für Sonnabend, den 11. Juli 
Berlin, 10. Juli. (Telephoniſche Meldung). 
Ziemlich war, ſchwül, veränderliche Bewölkung und ſtrich 
weiſe Gewitter. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Breslau, 10. Juli. ar von L. Manaſſe, Breslau 13, 
] Die Stimmung iſt bei genügendem An⸗ 
gebot matt, 1 für pH ER ek 
eſtſetzung der en Marktdeputation. 
Für 100 Kilogramm: 


Weizen. 20,20 — 20,40 | Hafer . . 1570 —15,90 
Roggen „2 22 „„, „ 16,00 —16,20 Viktoriaerbſen. u + 25,00-—25,50 
Braugerſte . . .15,20—15,60 | Erbjen.. . . . - 21,50-—22.00 
Futtergerſte . . 14,50—15,00 


Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſezten Kommiſſion. 


Für 100 Kilogramm feine mittlere ordinäre War 
Roh 0 25.50 25,00 
Kleeſaat, rote . 98,00 86,00 74,00 

„ weiße. . 105,00 85,00 65,00 


Speiſek beſt 1 sa 175 —-2,00 Mark 
peiſe 3 eſte, für 50 Kilogramm. 175 —2, ark, 
geringere, ohne Umſatz. 9 

Berlin, 10. Juli. [Produktenbericht.] (Fernſprech⸗Pri⸗ 
Am Pro 


im Einklang mit dem feſteren Ofen⸗Peſter Markt und kleineren 

argentiniſchen Verſchiffungen behaupten. Roggen war dagegen 

ſchwächer, da die Kaufluſt ſehr gering blieb und auch das ſchöne 

Im Julitermin 

fanden vereinzelt Deckungen ſtatt. Hafer war bei trägem Ge⸗ 

2125 behauptet, Mais und Rüböl vernachläſſigt. — Wetter 
ön. 

Berlin, 10. Juli. [Fondsbericht.] (Fernſprech⸗Privat⸗ 
bericht des Poſener Tageblattes.) Verſtimmt durch 
die anhaltenden Kursrückgänge in Wien, wo infolge der poli⸗ 
tiſchen Beklemmungen die freiwilligen und zwangsweiſen Exeku⸗ 
tionsverkäufe bei ſtarken Kursrückgängen ihre Fortſetzung fin 
den, reagierte auch hier die Börſe mit empfindlichen Kursein⸗ 
bußen auf der ganzen Linie. Es kam noch hinzu, daß die Röhren. 
ſyndikatsverhandlungen, auf deren Ergebnis die Börſe jo große 
Hoffnungen geſetzt hatte, bis September vertagt und Verkäuft 
bis dahin freigegeben worden ſind, wodurch die alten Preisunter⸗ 
bietungen am ruſſiſchen Markte wieder belebt werden. Star! 
rückgängig waren natürlich öſterreichiſche und Orientwerte, tür⸗ 
kiſche Tabakaktien und Orientbahn um je 6 Prozent; Montan« 
werte, Schiffahrts- und Elektroaktien, ſowie Kanada und heimir 
ſche und ruſſiſche Bankaktien verloren 1 bis 2 Prozent und teil⸗ 
weiſe darüber. Der Verkehr wickelte ſich aber durchaus ruhiſ 
ab, und die rückläufige Kursbewegung war mehr die Folge ftarkeı 
Blankabgaben der Baiſſepartei, als von Angſtverkäufen. Täglig 
Geld 2½ bis 2 Prozent, Privatdiskont 2 Prozent. 


Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 232,25, Gelſenkirchner 179,00, 
Kanada Pacific 192,50. Hanſa Dampfſchiffahrt 253,25, Deutſch⸗Lurxem 
507 Bergwerk 124,50, Phönix 231,75. — Tendenz: teilweiſſ 
erholt. 


Hamburg, 10. Juli. (Salpeterbericht.) Loko 9,42 ½¼ Mk., Sept. 
Oktober 9,35 Mk., Februar-März 9,75 M., ab Schifflieferungs, 
frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf dit 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 74], Pfennige pro Zentner höher. — 
Tendenz: ſtetig. 

London, 10. Juli. (Zuckerbericht.) 88 prozentiger Rübenroh 
zucker 9,3 Wert, ruhig. 96 prozent. Javazucker prompt 10 nom 
Tendenz: ruhig. — Wetter: ſchön. 


2 . . nn ULB mem 
Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


uli 
9. nachm. 2 Uhr 756.2 NW ſchwach bedeckt +19,8 
9. abends 9 Uhr 756.9 NW leicht) bedeckt ＋ 18,1 
10. morgens 7 Uhr 757,9 N mäßig bedeckt +18,$ 


Niederſchlag am 10. Juli: 4,2 mm. 
Grenztemßeraturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 10. Jul 
morgens 7 Uhr: 
10. Juli 


« 


Wärme⸗Maximum: -+ 20.5 U Celſ. 
Würme-⸗ MA ir 16020 „ 


— Doſener Tageblatt. | | | 
neues Hotel oder um die prompte Beſorgung des Gepäcks zu be⸗ a Mitteilungen des poſener Standesamtes. 


3 allen Nah. i ee und 8 5 
Ferientage im Norden. Die goldene Mittelſtraße, zur rich- kann in aller Ruhe Die Schonben en der norwegiſchen Welt im om 10. Juli. 
igen 8 der Ferienzeit, 1952 eine Gelegenheit, die ar e Sinne des Wortes genießen. Näheres it aus dem Pro- f a Sterbefälle. 05 24 
Möglichkeit bietet, ſowohl recht viel Neues und Schönes zu ſehen, ſpekt erſichtlich. . 5 i 5 Bogdan Dolacki, 11 Mon. Heinz Hildebrandt, 1 Jahr ar 
Is ſich auch während der Reiſen abſolut nicht in der Ruhe und Oſtſeebad Saßnitz auf Rügen. Das Ziel Tauſender iſt Tage. Maria, Angela Wawrzvniak, 1 Mon. 21, Tage. Steppe ’ 
emlichkeit ſtören zu laſſen. Käme dazu noch ein gutes, mil⸗ Stubbenkammer. Zu Fuß, zu Wagen durch den herrlichen] rin Joſefa Fauſtowicz, 44 Een Ehefrau Apollina Kubn. geb. 
eine ideale zu nennen, Buchenwald, mit ſchnellen Küſtendampfern und Motorbooten an] Franskowska, 67 Jahre. Bureauvorſteher Theodor Wrzeſinski, 
etzung, daß ſie verhält“ der Küſte entlang ſtrebt man dem ſagenumwobenen Königsſtuhl] 45 Jahre. Tapezier Max Krauſe, 48 Jahre. Arbeiterin Joſeſa 
u, um dort deſſen inne zu werden, daß Stubbenkammer zu den Matußzak, 48 Jahre. tarianna Golik, 10 Mon. Franziska 
chönſten Punkten der Erde zählt. Große in⸗ und ausländiſche von Olſzewska, ohne Beruf, 91 Jahre. Heinrich Kazmierzak, 
deutſchen Lloyd in Bremen veranſtalteten Norwegenfahrten an- | Vereine haben ihr Kommen angezeigt. Sie alle zieht es nach. 5 Mon. 29 Tage. Witwe Karolina Czarnikau, geb. Davidſohn, 
chließt. In Betracht kommen die dritte und vierte dieſer be- Saßnitz und ſeiner ane Badeproſpekte koſtenlos durch 74 Jahre. Joſef Goszezonsli, 4 Mon. 28 Tage. Jobann Kos. 
jebten Vergnügungsreiſen, die am 24. Juli dzw. 11. Auguſt in] die Badedirektion und das Verkehrsbureau dieſer Zeitung, Poſen, cielniak, 15 Tage. Ehefrau Pauline Roy, geb. Matſchke, 53 


Bremerhaven beginnen und am 7. Auguſt bw. 25. Auguſt eben- | St. Martinſtr. 62. ahre. 

daſelbſt endigen. Hier findet man alles, was man ſich e Oſſtſeebad Zoppot. Das elegante Kurhaus und die erſtklaſ. 

kann. 2 Faule Dampfer. Me ee 8 — Tei 175 fgen 8 e 5 „ . ji 

mern ein behagliche eim mit demſelben Komfort wie in den] Erweiterung, umgeben von den weiten wohlgepflegten Strand⸗ 1 h . ; 5 
RT romenaden und Parks, von See aus ein anger ſchönes Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuilleton, den Handelsteil 


beſten Hotels und ſt leichzeitig ein erklahſiges und ſicheres ü t: 5 LER 
Verkehrsmittel dar. Von Bord des Schiffes 10 man die wun⸗] Panorama dar. In ausführlicher Weiſe gibt die Badekommiſſſon und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peeck; für die Lokal 


dervollen Szenerien der norwegifchen Fjorde kaleidoſkopartig an] mit künftleriſchen Proſpekten uſw. über alle Fragen der Erho⸗ und Propſnzialzeitung: R. Herbrechtsmeher; für den Anzeigen ⸗ 
feinen Augen vorüberziehen; geht. man unter kundiger Führung lungſuchenden koſtenlos Auskunft. Druckſgchen⸗Abgabe durch das teil: E. Schrön. Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen 
o hat man ſich nicht wie bei Eiſenbahnfahrten um ein! Verkehrsbureau dieſer Zeitung, Poſen, St. Martinſtr. 62. 


— — — 


& Bäder, Kurorte und Reifen. 


Als 
Beque 
des Klima, ſo wäre eine ſolche Reiſe 

allerdings auch noch unter der Voraus da 
nismäßig wenig Geld erforderte. All dieſer 3 kann man 
teilhaftig werden, wenn man ſich um Ferienzeit den vom Nord- 


Leitung: E. Ginſchel (3. Zt. beurlaubt). g 
Verantwortlich: für den hen Teil und die polnischer 


1 
i 
| 


Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


on Land, 


In unſer Handelsregiſter Ab⸗ 
teilung A iſt heute bei Nr. 52, 
Adler-Apotheke und Drogen- 
handlung K. Fiebig, Mar- 
gonin, eingetragen worden, daß 
das Geſchäft auf den Apotheken⸗ 
beſitzer M. Mielcarski in Mar- 
gonin übergegangen iſt und dieſer 
den Geſchäftsbetrieb unter der 
Firma Adler Apotheke und 
pr gehe m. Miel- 
carsti, Margonin fortführt. 
Ferner iſt eingetragen, daß der 
Übergang der in dem Betrieb des 
Geſchüfts begründeten Rechte und 
Verbindlichkeiten bei dem Erwerbe 
des Geſchäfts durch den Nach⸗ 
folger ausgeſchloſſen iſt. 6842 
rgonin, den 29. Juni 1914. 


= | 
Königl. Amtsgericht. 


Nachruf. 


Am 8. d. Mts. iſt nach längerem Leiden der 


Herr Amtsgerichtsrat, 


Geheimer Juſtizrat Gieſe 


im 71. Lebensjahre verſtorben. 


Die Lauterkeit ſeines Charakters, ſeine Pflichttreue und ſein in 
langjähriger Zugehörigkeit betätigter kollegialiſcher Sinn ſichern ihm bei 
(6851 


uns ein dauerndes Angedenken. 5 Veilchenseifenpulver Gold- Dr. Gentner's „Nigrin““ 
N ; Die Lieferung der Küchen- perle mit dem Schornsteinfeger der Schuhputz der 
Poſen, den 10. Juli 1914. bedürfniſſe für die Zeit des enthält reizende Beilagen. vornehmen Welt. 
Aufenthalts des Regiments auf 5 
dem Truppenübungsplatz Warthe⸗ Alleiniger Fabrikant: Carl Gentner in Göppingen. 


Die Mitglieder 
des Königlichen Amtsgerichts. 


105 vom 5. bis 22. Auguſt d. Is. 
ſoll in nachſtehenden Loſen ver⸗ 
geben werden: J 2546 a 


a Juuge- und Druckpumpen 
„III: Kartoffeln und Gemüfe, Diaphragma und Centrifugalpumpen 


„ IV: Backwaren, 


s „ V: Meierei . 
Bi dich Bang A Komplette Pumpenanlagen | 
Nachruf e e für Hand, Göpel u. andere Betriebe, 
5 | aul Behonatnapunge. 2 Reservoire usw. empfehlen 


year Regiments in Danzig- 


Der Maſchinenmeiſter der ſtädtiſchen Elektrizitätswerke fuhr el den 5 
Herr Ludwi Koſtla In unſer Genoſſenſchafts regiſter 2 belesen, Bedien-. Gebrüder Lesser, Posen 
9 iſt heute bei Nr. 2 betreffend den Zwangsverſteigerun Maschinenfabrik. 
iſt heute geſtorben. Der Heimgegangene ſtand ſeit 1896 Deutſchen Spar · und Darlehns- 3 0. 


im Dienſt der Gemeinde Jerſitz und wurde bei der Ein- m ae: — >. Montag, den 13. Juli 1914, 1 


gemeindung in den Dienſt der Stadt Poſen übernommen. a Beſchluß dom 11. Jun 1914 pocmittgan 10 ß werde ic ſtojgorn 1 9 
Durch treue und gewiſſenhafte Erfüllung feiner Dienſt⸗ I find un) rg eg in der Berliner Straße Nr. 18 Zwangsverſteigerung. Zwangsverſteigerung. 1 


u. hierſelbſt, als Verſteigerungslokal: i 
pflichten hat der Verſtorbene fich die Achtung und Aus Gegenſtand des Unternehmens iſt 0 18 a e Sonnabend, den 11. Juli] Sonnabend, den 11. Zul 
i it ſei i it⸗ \ e id . I . J., vormittags r 
friedenheit feiner Vorgeſetzten erworben. Auch ſeine Mit it Ehen = Bhtglier m 2 große Spiegel, Bde bormiffags 10 Apr . itt 11 A 
arbeiter werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. ee ‚und Lage] ca. & Asche ni mar; 19 a 5 einen Altenfchrant 
Juli 5 tglieder, insbeſondere erſchiedene Meſſer, öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
Poſen, den 9. Juli 1914 er 1 ber geheinſchaflce Be morplatte, 1 Sch N geg 
g zug aukaſten, fortige Bezahlung verſteigern. 
von Bedürfniſſen des land-] 1 Jeikungsſchrank, 19 verſchiedene Revolver Die Kü in mei 
magiſtrat und Beamte der Reſidenzſtadt poſen. . e tigen Bein, üfelkuhr, 1e e 
. die Herſtellung und der wehre ä 
4 ſatz der 5 1 555 des land⸗ div. 85 in ge, öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ Spiegelberg 8 
wirtſchaftlichen Betriebes undd 5 gen. fortige Bezahlung versteigern. Gerichtsvollzieher in Poſen. 8 
LEELELEEEEELLELLLELLLLCLLELEEEELLLL 1 Mee - ehe ok e an meinem Buddeſtraße 1 98 An: 5 
San: auf gemeinſchaftliche Rech⸗ aden eſchäftslokal verſammeln. . We 
Familiennachrichten i A 
(aus anderen Zeitungen zufammengeftellt). 3. die Beſchaffung von 1000 1 fla emühle, Spiegelberg 2 ® je 
0 rlo b N Pia 1 1 1 9 5 . wirtſchaftlichen Gebrauchs⸗ div. 8 u Gerichtsvollzteher in Posen. nnn 
eorg Kuipers. Schweidnitz. Frl. Margarete Vogel, Leipzig m i 5 abe 5 45 5 5 
Or web. Paul Hendel, Biliou. Frl. Düdegasd Tutsberg Repez e Beben eee e e Au- und Berkänfe, 
zuſen bei Köln mit Dr. phil. Hans⸗Haſſo von Veltheim, Köln a. Rh. weifen Überlaſſung an die Kronen, 1 — N 
Frl. Finy Sponty, Cavallo (Grie enland) mit Erwin Sticke Mitglieder. ” Zwangsverſteigerung. — — | 
Chemnitz. Frl. Marie Luiſe Wahnſchaffe, Weſterburg mit Leutnant] Der Vorftand hat mindeſtens durch „ Glasſachen, Vorzüglicher neuer N 
und Adjutant Werner Jungſchulz von Roebern, Königsberg 1. Pr. zwei Mitglieder, darunter den Vor⸗ „ Eisſchränke, Sonnabend, den 11. Juli b 
Jus Erna Wabultz, Bunzlau mit Kaufmann Wilhelm Hanke, faber oder feinen Stellvertreter, feine „ eiſ. Garderoben d. J., vormittags 11 Uhr 5 
5 unzlau. N . Willenserklärungen kundzugeben. nder werde ich | 
Bermählt: Siegfried Bublig mit Frl. Vera Wetzel, Pfarrhaus] Die Zeichnung geſchieht in der 1 Büfett, ’ 1 Schreibtiſch, 
Treblin. } Weile, daß die Zeichnenden zur 1 Sofa mitkünſtlichemdeder⸗ Mel h 
Geboren: 1 Sohn: Bergaſſeſſor W. Wilke. Derne. Dr. med.| Firma des Vereins oder zur Be] A, Speifeichrant, faſt zum Preiſe eines gebrauchten 


ezug 
nennung des Vorſtandes ihre Namens⸗ div. Wiener Stühle u. ast an meh em eder. abzugeben. Schriftl. Angebote unter 


Brus Albert von Schrenck von Notzing, Leipzig. Guſtav Ehlers, 


Bruſow. 1 Tochter: Amtmann A. Köſter, Dom. Gebhardthagen, ; 5 ezug und Nr. 6855 an die Exp. d. Bl. erb. 
Gestorben: Proſeſſor Dr. Eduard Franz, Breslau. S latach annachengen fände N „ e 
beſitzer Dr. med. R. Schoen, Reinerz. Fabrikbeſitzer Karl Schla⸗ ergehen im Poſener Raiffeiſfen⸗Boten. eng Sa 8 öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 2 junge Dobermannhündinnen 
bach. Sagan. Jorſttaſſen⸗Rendant Kurt Joerſter Briedorn, Mar; Sie find, wenn fie mit rechtlicher 8 0 ch meiſtbietend  Bejtimmt | fortige Bezahlung verſteigern. 10 Wochen alt, find billig zu ve 
von Goßler, Klein⸗Keleden. Poſtſekretär a. D. Heinrich Birkicht, Wirkung für den Verein verbunden verſteigern. „Die Käufer wollen ſich in meinem taufen. Bu 5 oe bei 3 Sigel, 
Leipzig. Kgl. Kommerzienrat Julius Bötzow, Berlin. Ind, in ber Ni Die Sehnen des Funda Geſchäftslokal verſammeln. Neue Gartenſtraße 59 9513 f 
orſtandes für den Verein beſtimm⸗ Ä ; 1 2ST 
ion Form, 19 durch den . Gerichtsvollzieher in Poſen. 1 e — 8 | 
ein zu zeichnen. 7 erichtsvollzieher in Poſen, 8“ 
Margonin, den 1. Juli 1014, Zwangsverſleigerung. Buddeſtraße 14.5 Berner 1363. 8 | 
V 6 Königliches Amtsgericht. A Sonnabend, dem 1. d. IZwancsderſleigerung. SM; Gi 4 
d N 8., vorm. r werde i 
erl obu & an ZEIgEN Konkursverfahren. in Poſen, Verſammlung der Vaeter Zwang verſteigerung. Gebrauchte 
In dem Konkursverfahren über Oſtrowek 14 (68544 Sonnabend, den 11. Juli 9 
4 und alle sonstigen Drucksachen das Vermögen des Kaufmanns], 1 Sofa, 2 Seſſel: 9.47 a 9 Ahr werde ich Glei f Ind 
| für den Familienbedarf liefert Meier Göttinger in Poſen, b 1 Big ah 1 —.— e 
in schönster Ausführung Naumannſtraße 8, in irma „Erite Send . 1 1 ee 1Derpielfälti in sa rat 9 9 
Buchelrurk und L ithe gra he Poſener Wäſchefabrikm e kei ouleauftoffe at 211 er ade » 
—Buchdruck und Lithographie Hetrieb m. Göttinger, Inhaber verſteſgern. 12 nte mit Schubladen, | Obprie 
%%% Abe Dean 8, fia es be: Stachow 1 Bücherihrant und e | 
Alter Markt 94, fit infolge eines von 2 Schreibliſche in der Provinz Poſen 
Ostdeutsche Buchdruckerei und . rn Gerichtsvollzieher in Pofen. ofen meijtbietend gegen ſo⸗ [MM lagernd, käuflich u. leit 
orſchla u einem angs⸗ pr . , * 2 
F eee wee 0 g 1914 N Zwangsverſleigerung. e Küsſer walken fig in memem . weiſe fehr Bitlig abzugeb. 
g ergartenstr. 6. en 30. Ju f . f 5 
| osen garten „ 10% Ahr Sonnabend, den 11. Juli Geſchäftslokal verſammeln. Geſellſchaft für 
vor dem 1 7 5 9 2 0 vormittags 11 Ahr Spiegelberg 8 
! i ofen ühlenſtr 1 ° r 
£ Zimmer zr 74. pa ra 16 0 Berne ae ne foforti Er ee Age = Feldbahn⸗Induſtrie 
g leichsvorſchl d entlich meiſtbietend gegen ſofortige uddeſtraße 14. — Tel. | 
Ve ej st vom 14. Juli bis Erdling, bes Signore ezahlung Derfteigern. 0 —— — Smoschewer & Co., 
1 & einſchl. 6. Auguſt iind auf der Gerichts. reiberei des Die Käufer wollen fich in meinem Mil K \ 
D ed Witt e e a 8 825473 Geſchäftslokal verſammeln. 8 2 g 1 ch I er Breslau 13. ! 
eteiligten niedergelegt. [J 2547a er ſein Kind lieb hat, t der 
Fa med. e Poſen, den 8. Juli 1914. Spiegelberg 2 Kinde bat ce Kan 25 N 
Spezialarzt für Hautkranke Der Gerichtsſchreiber Gerichtsvollzieher in Poſen, 1.00 M., bei, aus der Drogerie von 6 


Doien. Aöniasring 23. des Königlichen Amtsgerichts. Buddeſtraße 14. — Tel. 1363. 1 Paul Wolf, Wilhelmsplatz 3, 


3 


... . 
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53. Jahrgang. 


Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
Berlin. 9. Juli. 


a) Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Markt- und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 


Königsberg i. P. — 

Dang 164½—168 
horn ne — 

Siettin 26 2 2 66 „4 164—166 

® DIER,. 2 00... 5 165—167 

Breslau. oo... 161—163 |%145—150| 157159 

Berlin .eoe 2000. 173—174 — 174—188 
D eee 186 — 190 


Weizen: Te 9. 7. 
Berlin d . Jun — 204.00 
v E Sept. — 194.00 
Neuyort Red Winter Nr. 2. [ Loko | 88 ¼ Cts. 136,75 
1 5 uli | 90 Cts. 38.70 
Chicago Northern I Spring Juli 79 Cts. 122.70 
Ir ’ pt.] 78¼ Ets. 121.35 
Biverpool Died Winter Nr. 2. Okt. 6 Sh. 9½ d. 152.55 
aris Lieferungs ware ] Juli 127.00 Free. 219,70 
en⸗Peſt Lieferungsware kt. 112,82 Kr. 217.35 

ſſa Ulta 9¾ 3—4 % Bel. elnſchl. 
ee o Loko 116 Kop. 152,20 
Ban tres Lieferungsware . . Juli 9,00 ctvs. p. 160 20 

oggen: 
Berlin rf, sane,n guli 170.25 
fe EN ept. 163.00 
Odeſſa Sale elnſchl. Vordofpefen „ . Xofo 90 Kop. 118 10 
afer: N \ 
Berlin 450 gr. 24«2„ „%% „„ „ uli on 169,75 
; pt.. — 160,00 
Mais: a 

Berlin Lieferungsware Juli — — 
Chicago Lieferungs ware „ 68½ Cts. 112,50 
Buenos⸗Aires Lieferungsware . . . Auguſtſ 5,20 ctus.p. | 92,60 


e) Tägliche ausländiſche Offerten. in Mart für 1000 Kilogramm 
eiuſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. a 


Rotterdam: Weizen: Redwinter II, Juli⸗Auguſt 205,00 Mark, 


8 II, Juli⸗Aug., 205,00 — 206,00, Manitoba ! ſofort 218,50, 
J ſofort, 216,00 Mark Argent. Baruſſo 77 Kilogr. ſofort —— M., 
auſtral., ſofort, 221.00 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kllogr. nach Muſter, 
ſofort. —.— M., Samara, 75/76 Kilogr., fojort, 211,00, Mark. 10/15 

r. —.— Aſow Ulka, 9 Pud, 35 Kgr., fofort, 212,50 Mark, 10 

d 5, —— M., Rumän., fofort, n. Muſt. 79/80 Kg. 213,00 M. 
9/80 Kg., —.— M., norddeutſcher 78/79 Kg., Aug.⸗Sept., —— 
Mark. Roggen: nordd., 72/73, ſofort, —.— M.,. Südruff. 9 Pub 
15/20 Stilogr., fofort, 176,50 M., rumän., 72/73 Kgr., ſofort. —.— 
Mark. — Futtergerſte: Südruſſiſche 59/60 Kilogr. fofort, 
134,00, Br —— M., Donau, 60/61 Kilogr. fofort, 
135. er: Petersburger, 46/47 Kilogr., fojort, 167,50 Mark, 


00. 1 a 
Wegentinifder, 46/47 Kgr., ſoſort, 166.50 Mark. La Plata, 46/47 geg. 


fort, —— Mark. 48 Kilogr. ſofort. —— M. Mals: Argent. 
chwimmend 142.50, Zuli-Auguft 136.50 M., Donau Galfox, fofort 
40,00. Novoroſſtsr, fofort, —.—, Odeſſa, ſofort, —— Mark. 


WPoſener Handelsberichte. 


Poſen, 10. Juli. [Produttenbericht.. (Bericht der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral ⸗Ein⸗ und r Weiß ⸗ 
we guter, 202 Mark. Gelbweizen, guter. 200 Mark, Roggen, 
123 Pfd. Hol, gute trockene Dom.⸗Ware, 160 Mark, Braugerſte, 
a feinere Sorten über Notiz Hafer, guter, 167 M. 
ruhig. i 
oſen, 10. Juli. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnltts⸗ 
preis für je 100 Kgr.: Weizen. guter 20,10 Mark, mittlerer 18,20 
Mark. geringer 16,70 Mark; Roggen, guter, 15.90 Mark, mittlerer 

80 Mark. geringer 14,50 Mark; Gerite, gute 15,50 Mark, mittlere 


Poſen, den 10. Juli 1914, abends. 


53. Jahrgang. 


14,30 Park, geringe 13,10 Mark: Hafer, guter 16,50 Mark, mittlerer 
15.60 Mark. geringer 15,00 Mark. 


Poſen. 10. Juli. I Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 106 Rinder, 569 Schweine, 211 Kälber, 57 Schafe, 9 Ziegen, 
534 Ferkel; zuſammen 1486 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: l. Rindern, 
A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, —. —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — . —. c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 40—43, d) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere 34—38 Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts 43—45, b) vollfleiſchige, jüngere 
39 — 42. e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 34—37 
Mark. C. Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige,ausgemäſtete Färſen, 
höchſten Schlachtwerts 43 M.. b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
höchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 39 —42, e) ältere, ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—40, d) 
mäßig genährte Kühe und Färſen 30—34, e) gering genährte Kühe und 
Färſen 20—22 Mark. Gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender ſeinſter Maſt 
—. —, b) feinſte Maſtkälber 54—56, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 50 —52, d) geringe Maſt-⸗ und gute Saugkälber 42—46 e) geringe 
Saugkälber 35—40 Mark. III. Schafen: A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 44 M. b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe 40—42 
e mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) 33—36 Mark. — 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtkämmer — . —, b) geringe Lämmer 
und Schafe — . — Mark. IJ. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Ztr. 
Lebendgewicht —. —, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
41—43, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 40-42, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 39—42, e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 36 —39 M., .) unreine Sauen und geſchnittene 
Eber 37 —40. Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis — II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark. III. Qualität 230—300 Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück 24—36 Mark. — Ferkel für Paar 18—32 Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 4 Stück für 
44 M.. 18 Stück für 43 M., 60 Stück für 42 M., 157 Stück für 41 ME. 
85 Stück für 40 M., 41 Stück für 39 M. 45 Stück für 38 M., 15 Stück 
für 37 M., 9 Stück für 36 M., 2 Stück für 35 M., 3 Stück für 30 M. 

Der Geſchäftsgang war ruhig. Der Markt wurde geräumt. 


Auswärtige Handelsberichte. 


Bromberg, 9. Juli. (Amtlicher Handelskammerbericht.) 
Weizen weißer, mindeſtens 130 Pfd. holländ. wiegend, brand» und 
bezugfrei. 208 Mark. do. bunt und rot, mindeſtens 130 Pfund Holl. 
wiegend, brands und bezugfrei, 204 Mark, geringere Qualitäten unten 
Notiz. — Roggen mindeſtens 123 Pfd. holländ. wiegend gut. 
geſund 166 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, 164 M., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken ohne Handel. 


uttergerſte zum Konſum 142—153 Mark, Brauware ohne 
andel. — Futtererbſen 156—176 Mk. Kochware 188 bis 
208 Mk. — Hafer 137—157 Mk., guter Hafer zum Konſum 


(Kleinverkauf) 159—169 Mark. Hafer mit Geruch 124— 146 Mark. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 

Berlin, 9. Juli. (Amtlicher Marktbericht vom Magerviehhof 
in Friedrichsfelde.) Wochenbericht vom Geflügelmarkt für die Zeil 
vom 3. bis 9. Juli 1914. 
FTriſche ? 
Frei⸗ 
tag 


ufuhren: 


Sonn⸗ S 
abend 


Gänſe ... Stück 

Enten. .. Stück — 

Aid Hefen!!! 11200 
Geſamtauftrieb: 41200 Gänſe, 5320 Enten, 1200 Hühner. 
Verlauf des Marktes: Lebhaftes Geſchäft; Markt täglich geräumt. 
Es wurde gezahlt pro Stück: 

ne Gänſe 3,10 —3,30 Mk., | d) Enten 1,70 2,00 M., 

b) beſſere Ganſe 3,50 —3,70 „ | e) Hühner, junge 0,70 0,90 „ 

e) Prima⸗Gänſe 3,50 —4,10 „ f) „ alte. —.— „ 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


00 Holzeinfuhr auf der * aus Rußland. Aus Thorn, 
6. Juli, wird uns geſchrieben: Die Holzeinfuhr auf der Weichſel 


1200 


—+ Wolener Tageblatt. H— 


aus Rußland war in der letzten Woche, nie de erwarten war, 
nur mäßig, obwohl die Waſſerſtandsverhältniſſe jetzt nicht un⸗ 
günſtig ſind. Die in der vergangenen Woche hier eingetroffene 
Hochwaſſerwelle hatte nur die mäßige Höhe von 2,19 Metern 
erreicht und iſt in wenigen Tagen bis heute ſchon auf 1,35 Meter 
über 0 1 Vom 28. Juni bis 4. Juli paſſierten die Grenze 
bei Schillno 13 Traften mit zuſammen 46814 Stück Hölzer, 
boährend in der vorhergehenden Woche 30 Traften mit zuſammen 
39349 Stück Hölzern eingeflößt wurden. Mit den letzten 13 
Traften 8 ſich das bisherige diesjährige Einfuhrguankum auf 
251 Traften mit 317776 Stück kiefernen, 2401 Stück tannenen, 
55.511 Stück eichenen und 7260 Laubrundhölzern, zuſammen auf 
382 948 Stück Hölzer. Das Verkaufsgeſchäft am Weichſelmarkt 
war nur ſehr mäßig. Die Kaufluſt in den Kreiſen der Abnehmer 

t infolge der anhaltend 18 hohen Forderungen der ruſſiſchen 
mporteure wieder nachgelaſſen. So fordert man jetzt zum Bei⸗ 
piel für Rundkiefern beſſerer Art 94 und 95 Pfg., während fie 
vergangenen Jahr nur 87 Pfg., höchſtens 89 Pfg., verzollt 
Schulitz koſteten. it Rückſicht hierauf haben nun mehrere Müh⸗ 
len ihren Betrieb während der Sommermonate eingeſtellt. An⸗ 
dere Mühlen haben beſchloſſen ſtatt ſich mit der Verwertung von 
Kiefern, die keine Rentabilität verſpricht, zu befaſſen, ſich lieber 
dem Eichen fle uzuwenden. In eichenen Hölzern ſind auch 
einige Abſchlüſſe uſtande gekommen; jedoch ſind infolge der er⸗ 
höhten 10 Ehe ie Preiſe auch für dieſe Holzart geſtiegen. So 
zahlte man für 1000 Stück mittlere Weichſeleichen 1,74 M. verzollt 
Schulitz. Ferner erwarb u eine Seo Portten Fi Schöne⸗ 
berg und eine Bromberger ühle größere Partien Eichen. Ver⸗ 
kauft wurde ſchließlich noch eine kleinere Partie Auguſtowoer 
Erlen, 22 Kubikfuß ſtark, 28 Fuß lang, an eine Charlottenburger 
Bols-Mitiengefeilichaft für etwa 82 Sr Die 13 Traften 25 
etzten Berichtswoche enthielten an Laubrundhölzern 687 Runde 
elſen und 272 Rundeſchen, an tannenen Hölzern 8 Rundtannen. 
Von eichenen Hölzern wurden 14841 Stück eingeflößt, darunter 
293 Rundeichen, 3215 Plancons, 4043 Rund⸗Kloben⸗Schwellen, 
5794 einfache und doppelte Schwellen und 1491 eichene Schalen. 
In kiefernen Hölzern beſtand die Einfuhr in 2676 Rundkiefern, 
4323 Balken, Mauerlatten und Timbern, 12 291 Sleepern und 
11 682 u und doppelten Schwellen, zuſammen 30 972 Stück. 
= Berlin, 9. Juli. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 


J. Juli. 
Ak 


tiva: 
1. Metallbeſtand (Beſtand an He rg deutſchen Gelde und an 
Gold in Barren oder ausländiſchen en das ar a 
ar 


zu 2784 Mark berechnet) ar 
1625 839 000 Abn. 4761 000 
davon Goldbeſtand 1311094 000 Zun. 4 940 000 
2. Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 50 795 000 Zun. 936 000 
3. „ an Noten anderer Banken 23 431 000 Bun. 13 764 000 
4. „ „Wechſeln und Schecks 973 583 000 Abn. 239 163 000 
5. „ „ Lombardforderungen 62 505000 Abn. 9 127 000 
„ „ Effekten 2 373 364000 Zun. 6 350 000 
7. „ „ ſonſtigen Aktiven. {Fr 15 213 210 000 Abn. 5 001 000 
a a: 3 

8. Grundkapitals 180 000 000 unverändert 

9. Reſervefonddd ee ce“ 74 479 000 unverändert 
15 Betrag der umlaufenden Noten 2 192 302 000 Abn. 214 278 000 


en e täglich fällige Ver⸗ 
Uindlichkeiten 837 170 000 Abn. 21 126 000 
„ Sonftige Paſſioaaga 38 776 000 Abn. 1598000 
Steuerfreie Notenreſerve 57 763 000 Mark gegen eine ſteuer⸗ 
freie Notenreſerve von 33 546 000 Mark am 30. Juni 1914 und einem 
ſteuerpflichtigen Notenumlauf von 166 207 000 Mark am 7. Juli 1918. 

= Auftrieb und Preiſe von Ferkeln und Len öfen ichen 
Nach den von der amtlichen „Statiſt. Korr.“ veröffentlichten 
Ben ‚über den Auftrieb und die Preiſe von Ferkeln und Läu⸗ 
erſchweinen im Monat Juni ergibt ſich, daß der Auftrieb im 


ganzen Königreich Preußen im Monat Juni ſich bei Ferkeln au 
6 888 (im Mal 198 17 bei Bann 9 0 580 (m Nea 2 890 
belief. Monats Juni be⸗ 


Die Preiſe in der zweiten Hälfte des 

trugen im Vergleich zur dien Hälfte Juni im Markt für Fer⸗ 
kel bis 6 Wochen alt das Stück (6—20), für die Alterswoche 8 
1,85-- Wochen alt für 
ür die Alterswoche 3—4 „ von 8—13 Wochen alt für das 


; für 

ür 

Kilogramm, 30—35 (30—86); von 4-5 M 5 
260) für 50 „ (31—89), über 5 Monate alt 
we: 57 Stück 30—75 ( 42 


Börſen⸗Telegramme. 


. Magdeburg, 10. Juli. [Zuckerbericht.] 
Brotraffinade I A aß 19,37½ 19,50 
Gem. Raffinade mit Sack 19,12 ½—19,25 
Gem. Melis mit Sack 18,62½—18,75 
N Tendenz: 1 a ET ee 
Rohzucker 1. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. Preiſe 
notieren fur 50 Kilogramm: 


4% Serbiſche amort. 


Nordd. Kred. Anſtalt 119.0011900 Mech. Weberei Linden 220,00 


nt 


für Juli 9,27% Gd. 9,32 ½ Br. 

für Auguſt 9,37 ½ Gd., 9.40 Br. 

für September 9,45 Gd., 9,50 Br. 

für Oktober⸗Dezember 9,45 Gd. 9,50 Br. 

für e 9.60 Gd. 9,62½ Br. 

für Mai 9,75 Gd. 9,77½ Br. 

Tendenz: ruhig. — Wetter: heiß. 

Wochenumſatz: 68 000 Zentner. 


Berlin, 10. Zuli. 
Privatdisk.: 2%. 10 9 


Petersb. Auszahl. G. 214,202, 7½ Frauſtädt. Zuckerfab. 1208,25/210,26 

5 * B. 214,15214,20 smotoren Deutz |120,50/119,1@ 
Oſterr. Noten. 84,90 84,85 Gerbfarbſt off Renner 233,75 234,75 
Ruſſiſche 3 0 


Schnittwechſel: —. Tendenz: BR 


214,05214,10] Handelsg. f. Grundb. 150, 75.153,00 
l. . 214.05 14.10 Harpener Bergwerk 
99,10] 99,10 Hasper Eiſen 
8 eld u. Franke 1 
errmannmühlen 

oeſch Etſen 


76,50 Kronprinz Metall 
93.50 Zuckerf. Kruſchwitz. 
83,40] Lindenberg Stahl 
75,00] Ludwig Loewe 
—.—Löhnert⸗Aktien 
—.— Maſchinenf. Buckau 
85,00 Norddeutſche Sprit 
— — Sas Kut 


40% Stſch. Reſchsanl. 
0 155 l 
anl. 


. Kon]. no 
31/50 . Stonf. 
Pa 


31/,0/, P. Prov.⸗Anl. 
30% do. 1895. 


90.10 Oberſchl. Koks werke 
95.40 Oppeln Zement. 
95.500 Orenſtein u. Koppel 
91.10 Ofteld. Sprit 
79.750 Julius Pintſch.. 
88,60 Rombacher 1 
94,40] Rütgeröwerle . » » 
84.40 S.⸗Th. Portl.⸗Ze 
77.100 Schubert u. Salzer 
96,25 Schuckert 
85,60] 85.40] Siemens u. Halske 
96.80 Spritbank 
89,60 Steaua Romana 
98,80 Stettiner Vulkan 
„75 77,40 Union 8 
159,50 161 50] V. Chem. Charlottenb. 848,00 350,00 
4½ Pln. 3000 ev. 1000 88,20] 88,25 V. Köln⸗Rottw. Pulv. 620,00321,00 
Gr. Berl. Straßenb. 146,00147,00] Ber. Dt. Nickelwerke 296,00 298,00 
See a —,— 169,50] Ver. Lauſ. Glashütten 329.0083 1.00 
rientb. Betr.⸗Geſ. 1186,00|190,60) Vogtl. Maſchinen . |270,50/272,60 
Argo Dampfſchiff. . 117,50 117,500 Wanderer ie . 1333.00|838,50 
amb.⸗Sudamerik. |163,801155,30| South WeſtAfr.⸗Sh. —— 106,00 
armftädter Bank 114,40114,50 4½ Obl. Chem-WtilH|100,801100,80 
Danziger Privatbankſ123,50 123,75 Schleſ. 1 5 155,80 0156,00 


20% do, S. XI. XVII 
l bedr D: 
O. 


30% 0. EL 
4% N. P. Landſch. Pfb. 
570% W. Nl. Pfdbr. 
RE 
40% Poſ. Rent.⸗Br. 
31% 95 
4% D. Pfandbr. Anſt. 
4% ruſſ.unkonv. 1902 
4½% do., 1905 


Türk. 400 81003 


Dresdner Bank. . 146.1014 30] Schimiſchower Zem. 167,75 16225 


Oſtb. f. Hand. u. Gew. 124.50 124.50 Oſterr. Kredit ult. . 185,00 2 


Dt. 4. Je Auer 
S Jute eg 

tſch. Spiegelglas. 
Dt. Waffen 5 
Donnersmarck-⸗Akt. 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 
Gilenhütte Sileſia. 
Elektr. Licht u. Kraft 129,00 128,80 Ediſoen . . 240, / 242. - 
Feldmühl Celluloſe 151,50 152,00] Geſ. f. elektr. Unt. . 155, ½ 


Berlin, 10. Juli. IProduktenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe). 
Weizen, feſt, 10. 9. [Hafer, matter, 10. 9. 

„ für Juli . 204.00 204,00] „ für Juli . . 169,25169,75 

„„ Septbr. 194,75 194,00 „ „ Septör. —.— 160,00 
„ „Oktober 195,00 194,25] Mais amerik. mixed 


4 
50255, 


163,001163,75 
109#/, 4 


115,00/115,00 


* „ Dezbr. 195,75 194,25 feſt, für Juli. —.— —.— 

Roggen, n. Sicht. feſt, „ Septbr —.— —— 
„ für Juli . 171,75 170,25 Rüböl, geſchäftslos, 

* eptbr. 162,75 163.00] „ ür Oktober —.— —— 

„ „ Oktober 163,00 163,251 „ „ Dezbr. —— —— 


„ „ Dezbr. 1683.25 161, 25 nN —— 


— — — ᷓ(.̃ 
Verantwortlicher Redakteur: Karl Bee, — Druck und Verlag der Oſtdeutſchen Buchdruckerei u. Verlagsanstalt A.-G. in Poſen. 


